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Die „Befreiungstaxe " .
Schon vor Jahren tauchte gelegentlich die

Nachricht von einer Befreiungstazc auf . welche
der tschechoslowakische Staat für die ihm ge¬
währte Selbständigkeit an die Entcntestaatcn
zu zahlen haben werde . Tie Nachricht klang
damals etwas unbestimmt , hatte die Forin
eines Gerüchtes , es wgr die Rede von einem

Betrage von „ nur " etwa 75,0 Mistionen Kro¬

nen , und die tschechische Öffentlichkeit be¬

schwerte ihr Gemüt nicht weiter mit diesem
unangenehmen Gedanken , da sie diese Iah -
lungSverpflichtnng in nebelgrauer Ferne lie¬

gend tvähntc und im übrigen starkes Vertrauen
in die Sympathien der Ententcstaaten setzte ,
die doch nicht so geschäftstüchtig sein würden ,
sich die Befreiung des tschechischen Volkes in
barer Münze bezahlen zu lassen . Der erbaulich -
rührenden Lesebuchgeschichte , wonach die Sie -

gerstaaten aus tiefgefühltester Liebe für das

tschechische und slowakische Volk , also lediglich
aus idealsten selbstlosesten Motiven dessen Bc -

freiung vom Habsburgcrjoch betrieben haben ,
entsprach die Vorstellung schlecht , daß die käinp
senden Brüder nach beendigtem Kriege auf
Heller und Pfennig die entstandenen Baraus¬

lagen vorrechnen und die Mehrbeträge ein -

kassieren würden . Wohl mußte « die Alliierten
die Kosten der Erhaltung und Ausrüstung der

tschechischen Legionen bestreiten , aber schließlich
brachten doch diese im Dienste der geineinsamen
Sache ein anderes und größeres Opfer , näm -
lich das Leben der Soldaten , die in den Le -
gionen kämpften . Man konnte sogar öfters
lesen , das ; es die tschechoslowakischen ' Legionen
gewesen sind , die die Kriegsentscheidung zu -
gunsten der Alliierten zu beeinflussen ver¬

mochten .
In diese Stimmung der Sorglosigkeit und

der Lesebuch - Idylle sind einige Bemerkungen
in der letzten Rede des Herrn Außenministers
über die Zahlungsverpflichtungen der Tschcchv-
slowakci wie eine Bombe hineingeplatzt . Vor
allem erhöht sich nach seinen Mitteilungen die
B e f r e i u n g s s ch u l d der Tschechoslowakei
aus etwa fünf Milliarden K ro n e n,
aber das ist nur der geringere Teil der

Verpflichtungen , welche aus den Friedensver¬
trägen für den tschechoslowakischen Staat sich
ergeben , der weitaus größere Teil betrifft
die Zahlungspflicht , welche aus der Ablösung
der alten österreichischen Staatsgüter und
aus der Schuld für die voin tschechoslowakischen
Staate als Staatseigentum erklärten K r o n -

guter resultieren . Die Sache ist die : Oester -
reich und Ungarn haben nach dem St . Ger -
mainer und dem Trianoncr Friedensverträge
an die Siegcrstaaten Reparationszahlungen zu
leisten . Aus den zusammengeschrumpften und

verarmten Staaten , die , um überhaupt leben

zu können , auf Kredithilfe vom Völkerbund an¬

gewiesen sind , ist an Reparationen — das sind
im Grunde genommen Kriegsentschädigungen
— nichts herauszuholen . Unter „Oesterreich "
und „ Ungarn " werden nun nicht bloß diese
Staaten in ihrem heutigen reduzierten
Umfange verstanden , sondern in ihrem f r ü -

Heren , das heißt : für alles von diesen Staa -

ten auf die Nachfolgestaaten übergegangene
Staatseigentum haben diese entsprechende , von
der Reparationskommission festzusetzende Eni -

schädigungen zu bezahlen , welche ans das Rc -

parationskonlo Oesterreichs und Ungarns gut -
zubuchen sind . Da nun die Tschechoslowakei
sowohl von Oesterreich wie von Ungarn StnalS -

cigentum übernommen hat , so soll sie ruf die

Reparationskontis beider Staaten Zahlungen
leisten , die . wie Dr . Bene « sagte , mit etwa

zwanzig bis dreißigMiliarden
K r o n c «i bemessen werden dürften . Tic

Summe kann aber auch noch höher werden ! Tie

eigentliche „Befreiungstaxe " hinzugerechnet , er -
gibt die Gesamtsumme von mindestens 30 bis
35 Milliarden !

Die Mitteilungen des Außenministers
haben in der tschechischen Oesfcntlichkeit nieder¬
schmetternd gewirkt . Solche Töne , wie sie die

tschechische Presse in den letzten Hagen gegen
die Befreier , die mit der Befreiung ein gutes
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Frankreich
zwischen beide »

London , 12 . Fcbcr . ( AR. ) Rarnfay Dl ac -
donald trug nach Eröffnung der heutigen
Sitzung im Unterhause sein Exposee vor . Das
Saus war bis aus das letzte Plätzchen gefüllt .
An der Sitzung » ahmen viele hervorragende
Persönlichkeiten , darunter Mitglieder des diplo .
matifchen Korps , teil .

Zu Besprechung der auswärtigen Ange¬
legenheiten führte Maedonald aus , daß er
ein doppeltes Amt , nämlich das des Premiers
und des Staatssekretärs fiir AeußereS übernoin -
i » « n habe , um so jeder vorzunehmenden politi¬
schen Handlung das Gewicht beider Acnncr ver¬
leihen zu können .

Die Anerkennung Außlandö .
Er habe sich entschlossen , ohne Verzögerung

Rußland anzuerkennen , n. zw . im vollen
Einverständnis seiner Kollegen mit dieser
politischen Handlung . Er wünscht , alle »««erledig -
ten Angelegenheiten zwischen Rußland und Grvß -
vritannicn zu erledige ». Ter erste Schritt hierzu
war die Anerkennung . Macdonald beabsichtigt ,
em vollständiges Verzeichnis aller unerledigten
Fragen nach Moskau zu senden , soweit sie dem

Außcnamte bekannt sind . Er schlägt vor , daß
augenblicklich alle von der Sowjeliegieriliig be

züglich der Schulde » etc . gemachten Versprechnn
ycn revidiert « verde » — Iva » auch bereits

jcheheu ist — und die Sowieiregiernng bat
Ernennung von russischen Mitgliedern in ein «

englisch - russische Kommission zugestimmt , der olle
Details betreffend andere , die Schulten und der -

artige Fragen aus dem Verzeichnis der unerledig¬
ten Angelegenheiten zugeteilt würden , über die

zwischen den Vertretern Rußlands und Groß »
britanniens verhandelt und ein Abkommen ge¬
nossen würde . Bis Ende der Woche hoffe er ,
daß der Leiter der Botschaft , R a k v >v s k i , nach
Moskau zwecks Eiiihvluiig definitiver Instruk¬
tionen seiner Regierung für diese Verhandlungen
abreist » wird . Der Premierminister fuhr fori :

„ Je eher wir die Verhandlungen mit

Rußland beenden , umso besser wird es

sein , und ich schlage vor , daß es e h e st e n s

geschehe , und daß ein neues Blatt auf -
' die die erste

geschlagen werde , aus dem , wie ich hosse, noch lung bleiben

j r e u n d l i ch e r e V o t sch a st e n
c i g n i s s t eingetragen werden . "

und die unerledigten Fragen
Ländern über . Er sagte , er? - •

bedaiire . daß er heute keine vollständige Erklärung
über diese Angelegenheiten abgeben könne , fügte
alvr hinzu :

„ Ich bin sehr glücklich , sagen j » könne » , daß
ich, wenn nicht etwas Unvorhergesehenes ein «
tritt , — und ich glaube nicht , daß das
der Fall sein wird — hoffe , daß ein voll -
kommrnes Einvernehmen bezüglich
der Pfalz in den nächsten Tagen erzielt
werden wird . "

Ick« benütze diese erste Gelegenheit , Po in
caist fiir die nachdrückliche und herzliche Mit
arbeit nach den Vorschlägen , die ich ihm über
diese Angelegenheiten gemacht Iwbc , Dank auszu¬
drücken . Meine erste Ausgabe war es , eine ge »
slindere Atmosphäre zwischen Franlreich
und Gveßbritannicii zu schassen . Unsere Diplo
mmie muß objektiv , ganz offenherzig , vollkommen
ansrichlig , durchaus überlegt und auf der anderen
Seite immer mir das ( Reiche suchend sein .

Frankreich hat . «vclchc Politik immer wir

verfolgen werden , nichts zu sürchle «. Groß¬
britannien wird es villleicht »ich « möglich sein ,
mit allem , was Frankreich tu «, iibercinzu -
stimmen , setzte der Premierminister sort , und

«Großbritannien l »at auch nicht erlvartet , daß
Fi ; ch all ?, - englische «» Wünschen entspre¬
chen wird ; es muß aber nichts zwischen den
beide » Ländern eintrete » und ich bin mir

besten gewiß , daß das nicht der Fall fein wird
- was nicht durch guten Wille » und ehrliches

Vorgehen geregelt werden könnte .

Maedonald sprach die Ansicht aus . daß . tvenn
die Versöhnilngspolitik in dem Geiste verfolgt
würde , in dem sie begonnen Hai . Frankreich und

Großbritannien vor Ablauf des Jahres mit den
anderen europäischen Völkern an der Schaffung
von Bedingungen für ei » europäisches Einverneh¬
men herzlich zusammenarbeiten würden . Nichts¬
destoweniger könne er nichts Inn . solange er nicht
Berichte von de » Reparoiiviisaiisschüsten erhalle ,

Jiistanz bei der allgemeine » Rege -
Sobald diese ' Ausschüsse die Berichte

und Er - über ihre Beschlüsse mitgeteilt habe » , da » » balle
j er die Zeit für eine vollko »t m enc R e

der

Das Ber . ' ältnis zu Frankreich .

Sodann ging Maedonald aus die Frage
britischen Beziehungen z u

Geschäft zu » lachen suchen, Hot man noch nicht

vernommen . Solange es nur mit die Rcpcira -
tionspslicht Deutschlands ging , war sich diele

Presse in dem Rufe einig : Zahlen , zahle »,
zahlen ! Keine noch so unsinnige Summe schien
ihr dabei zu hoch zu sein . Daß die besiegten
Staaten nicht jede von ihnen verlangte Kriegs -
entscheidignng sich prompt zu leisten bereit u -

klärten , erschien dieser Presse als ausgemachte
Tücke , Widerspenstigkeit und Bösartigkeit . Jetzt
lernt sie nun die Gerechtigkeit der Friedens¬
verträge am eigenen Leibe des tschechoslowaki¬
sche » Staates kennen . Doch da hört der Spaß
und da hört auch die Begeisterung für sie auf .
Was sich der agrarische „ Venkov " und die na -

tionaldemokratische „ Narodni Listy " in der

Empörung leistet , das grenzt schon an Nebel -

lion gegen die Enteutefreunde , die doch bisher
als mit allen Tugenden gesättigt glorifiziert
wurden . Der „ Venkov " schreit auf . so schwer
dürften die Tschechen nicht bestraft werden ,

weil sie sich zu der Entente geschlagen haben ,
und die „ Narodni Listy " warnt davor , den

Glauben an die Gerechtigkeit schwinden zu

lassen , denn sonst könnte die Uebcrzeugung ein -

treten : „ daß der rücksichtslose Egoismus die

beste Politik sei ". Und das Blatt droht mit

dem Schwinden des Gefühles der Dankbarkeil

gegenüber den Sicgcrstaatcil . Wie sonderbar .
Immer hört man . die Friedensverträge muß -

ten unverletzt bleiben und sie seien gerade so

tvie sie abgefaßt wurden , Wunderwerke mensch -

licher und göttlicher Gerechtigkeit . Aber da ihre

Vision aller englische » ' Probleme und Perpflich
tniigen luil » alle übrigen Fragen für ge¬
kommen , um diese Probleme eingehend zu erör -
lern und sie einvernehmlich zu lösen . Maedonald

Wundcrkrast sich hier erproben ioll , vereinige »
sich sofort alle seine bisherigen Bewunderer in
dem Urteil , das ; sie undurchführbar seien und

abgeändert werden müßten .
Es ist in der Tat richtig , daß die Tschc -

choslowakei , wenn sie zur Zahlung der Bc -

ireinngslarc und der Ablösungssumme für das

frühere österreichisch -ungarische Staatseigentum
verhalten werden würde , glatt verarmen müßte ,
und daß dies hieße , sie zu einem Bettlerstaat
zu mache » . Wenn mm schon das tschechische
Volk darüber cmpött ist , daß man ihm für
seine Befreiung eine Gebühr abnehmen will ,

ohne die von ihm gebrachten Menschenopfer in

Gegenrechiluug zu stellen , was sollen erst die

anderen Nationen im Staate dazu sagen , daß
sie die Befreiuiigstare mitzählen sollen , obwohl
sie alles eher denn „befreit " wurden ! Die Zah¬
lung des verlangten Milliardenbetrages würde

die Wirtschaft der Tschechoslowakei ruinieren ,

ihre Finanzen dauernd zerstören und ihre
Währung vernichten . Gegenüber diesem Wahn -
wih könnte natürlich auch die deutsche Arbeiter -

schaft nicht gleichgültig bleiben , der dadurch
das bescheidene Dach über dein Kopfe wcgge -

rissen werden würde . Aber die Bevölkerung im

Staate könnte aus der Habgier der Sieger -
staaten , die sich auch an ihr austobe » will , er¬

kennen , daß ddr Imperialismus der kapitali -
stischen Staaten internationales Gepräge trägt ,
und daß seine Beutcgier selbst davor nicht zu -

rückschreckt , aus dem Befreiungskämpfe der

Völker ein schofles Geschäft zu machen .

fügte hinzu , das endgültige Ziel des Außenmini «
sterS müsse die Erreichung eines Abkommen « über
die Rüstungen sein . Dieses Abkommen wird ein

starker Beweis für eine erfolgreiche Politik sein .

Auöbau des Völkerbundes .

Und noch etwas liege ihm a : n Herzen . Er
wolle seine ganze Energie zur Hebung de »

repräsentativen Charakters und der Autorität de «
Völkerbundes verwenden . Er hoffe , daß der
Völkerbund immer mehr und mehr zu einem

s i n t e r n a t i o n a l e n Gerichtshof für die

I Lösung der Fragen wird , deren direkte Lösung ztve :

; Nationen allein untereinander zu lösen für nn -
i möglich halten .

Deutschland muß in den Völkerbund eintreten

lind Maedonald hofft , daß auch Rußland i »

denselben eintreten wird . Die Regierung habe vor

; allem an dem europäische » Problem gearbeitet ,
doch habe er das sichere Gefühl , daß . wenn Arne -
rika einsehen werde , daß diese » Problem von
einem neue » Gesichtspunkte inic Begeisterung und

Idealismus gelöst wird , es vollkommen bereit sein
wird , an dieser Arbeit teilzunehmen .

Der Rest der Rede mar de » : » nerpoli -

tischen Angelegenheiten gewidmet . In
Angelegenheit der W ohnnngskrise sagte
Maedonaw , daß die Arbeitslosigkeit im Bau »
gcweihe ein besonders schwieriges Problem sei .
Die Trade Union habe sich der Verlängerung de >

Arbeitszeit mit berechtigten Einmünde » entgegen -
grstellr , obwohl die Regierung ihnen die Garantie

ständiger Arbeit aus etliche Jahre versprochen hoc .
Aus der unlängst stattgcfiuidenen Konferenz des
Ministers , der Bauunternehmer und Arbeiter

herrschte eine ungewöhnlich günstige Stimmung
vor und Maedonald heg : große Hoffnung . daß dir
Frage der Arveilslosigkeit in kurzer Zeit erfolg -
reich gelöst werden wird . Betreffend die Abeitz :

j sosijck. it sagte der Premierminister , er wolle da st

erste Augenmerk keineswegs einer Erholung des
Arbcitsmarktes , sondern der Wiederbelebung des
Handelst widmen . Eines der großen Probleme ist
die Finanzlage des Landes und Maedonald

beabsichtigt die Konstituierung eines Ausschusses
von Autoritäten für die vollständige »ttd wisse » ,
schaftliche Revision dieser Frage .

Der Premiermiihstcr skizziert hierauf kurz die

Vorschläge zur Unterstützung der Landwirtschaft .
Die Resolutionen der ReichswirtschaflSkoiiferen ;
werden von der Regierung dem llnlerhause zwecks
Entscheidung vorgelgt werden .

In Besprechung der Stellung der Arbeiter » -

reaierung , die sich in der Minderheit befindet , er¬
klärte Maedvnalo , die Regierung werde bloß einem

von den verantwortlichen Führern der übrigen
Parteien gestellten und vom Unterhause angenom¬
menen Mißtrauensvotum weichen .

Die Vlalzsraye .
England und Frankreich in den Hauptpunkten

einig .

London , 12 . Fcber . Ter diplomatische Bericht -

erstatte , des „ DaUp Telegraph " schreib , zur Pfalz ,
frage , Rainsap Maedonald werde in Fragen ,
die nicht Lebensfragen der britischen Politik be¬

rühren , Poincare auf halb e in W ege enlgegen -
kommen . ' Nachdem ein Nebereinloinnieu tatsächlich
in den Hauptpunkten des pfälzischen Pro - ,
bleut » erzielt sei. sei es wahrscheinlich ^daß ge -
maß einer französischen Anregung die Oberkoni «

missäre und ihre Sachverständigen jetzt von den

Negierungen werden ersucht werden , wie dies auch

in Sachen der Kölner Eisenbahnen geschah , einen

endgültigen und konkreten Plan für die Regelung
der Pfe . szfrage während der allernächsten Tage zu
entwerfen .

Die ungarischen Genossen bei Snowden . j
Eine Absage an den HorthY - Bethlcn - KurS .

London , IL . Fcber . ( Eigenbericht . ) Die hier
weilende Delegation der ungarischen Sozialdemo -
kratie , bestehend aus Peidl . Garami und

Professor Vambery , hatte heute eine längers
Unterredung mit dem Sckzatzkanzler Genosse »
Sn owdc » . Dieser erklärte unter anderem , daß
er in dem Interview , das vor einiger Zeit im

„Pesler Lloyd " erschienen sei. nur die Sympathien
für das ungarische Volk , nicht aber seine
Stellungnahme zur gegenwärtigen Horlhy - Regio -
rung ausdrücken ivollke . Snowden ermächtigte die

Delegation , diese Erklärung zu veröffentlichen .
. Heute abends halle die Delegation eine Untev -

redung mit dem Minister Genossen Wcdge »

w ood .
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Die Arbeittrreqienwz an der
Arbeit .

Bon nnserent Londoner Berichterstatter .
Die Wiedereröffnung d. ' s englischen Paria -

ments bringt - den dmnritischcn ' Augenblick deS
hiftorisci ^- ii Szettriiwochst -ls : die Arbeiterpartei
mm erste » Mal auf der rechten 2. ite des . Hauses ,

Macdonald als Premierm - nister die RegiernngS -
erklärnng verlesend . Baldwin , der gewesene kon -
sewative Ministerpräsident ihm gegenüber ans den
Bänkeii der offiziellen Opposition . Ter Inhalt
der RcgieningSerklärnng ivird niemand über -
raschen : Hai man doch in den drei Wochen , seit
denen die Rcgicntng im Amte ist , tlar gesehen , botf;
diese Regierung der Arbeiter eine Regierung
der Arbeit ist.

Diese Reg ' ernng will arbeiten . Tic weist , das;
sie dabei nngchenre Schwierigkeiten gegen sich h- it :
Schlvierigkeiten , >veil sie parlamentarisch eine
M in der heits reg ic ru ng und sozial eine
Regierung der Arbeiterklasse ist und darum

ganz besonders große und dringende Aufgaben zu
bewältigen Ijat . Fordcningen der arbeitenden

P- ensthen . um die sich eine bürgerliche Regierung
nicht gekümmert hätte , an denen eine Arbeiter »
regiernna aber ihre Daseinsberechtigung erweisen
muß . «Gerade die Verbindung dieser beiden Um¬
stände : d-ast die englische Arbe Acrregierung die
Hoffnungen der englischen Arbeiter gegen eine

Ixirkamentansche Mehrheit der englischen Bonr -
geoisic rrfiillen soll , macht ihre Slclliing so dop -
polt schwer. Gegenüber ihren ( Gegnern hat die
Arbe . . tcrregierung einen glücklichen Anfang gehabt ;
durch ihre Mäßigung , die jede Unterstiitzunig und
jede Tcinonstralion vernieidet . aber sickier und
ruhig aus Werkt geht , l >at sie eine günstige
Atmosphäre geschaffen. Aus den eigenen Reihen
ihrer Anhänger drängen eine Reihe kritilckrer Pro -
t ' lenie hervor : der Lokomotivfnhrerstrerk , die fror -
dcrunaen der Docbirbeitcr , die herannahende AuS -

rinandcsctznng in * Bergbau , die unabweisbare

Forderung nach Verbesserung der elenden Lage
der landwirtschaftlichen Arbeiter beweisen , dast der
b' Uifstieg der Arbeiterpartei zur Regierung zugleich
ganz natürlich das Kraftgesiihl und die Kampflust
der Arbeiterklasse auch auf dem wirtschaftlichen
( Bebtet , auf dem sie in den sehten Jahren gc »
drückt und geschlagen war , wiedererweckr hat . Es
wird eine der größten und schwersten Aufgaben
der nächsten Zukunft sein , die wirtschaftliche und
die politische Aktion miteinander derart zu ver -
einen , dast die eine wicht die andere schädigt .

Was bat die Arbciterregicrung inzwischen
bereits getan ? Ans dem Gebiet der auswärtigen
Politik ist der wichtigste -Schritt die Anerken -
it n n g der russischen Regierung . Sie
ist bedingungslos erfolgt , als ei » selbstverständ -
sicher und längst fälliger Schritt , der nicht einen

Tag länger aufgeschoben werdet » sollte ; die Lösung
aller praktisch strittigen Fragen ist nicht als Be¬

dingung der Ancrkcniumg ausgestellt , sondern zum
Gegenstand lovaler Verhandlungen zwischen de »
' Icibcit gleichberechtigten Staaten « ach der er -
sa gten Anerkennung gemacht worden : dennoch cnt - >
hält her Wortlaut des Dokuments in jenem
Passus , wo von den Territov ' en des ehemaligen
russischen Reiches die Rede ist , die die Sowjet -
regierinig a u e r l e u u c n, die notwendige Re -

ferve, die auch Sozialisten und gerade sie gegen -
über den heutigen Beherrschern Georgiens machen
müssen .

Mit F ran kr eich hat die englische Ar -

be- itervegicrung vorläufig versucht , Beziehungen
der Höflichkeit herzustellen , nur die gegenwärtige
französische ' Regierung , diesen Exponenten der
internationalen Bourgeoisie zunächst durch Ruhe
zu entwaffnen . Diese » Versuch , auch da eine ver¬
trauensvolle Aiiuosphäre zu schasse », wird die

Der Ms der Wildnis .
Von JackLondon . kl

Bitlie heulte wie gewöhnlich . Dave und
Sol - leks rümpften , aus zwanzig Wunden blutend ,
tapfer Seile an Zeile , und Joe bist wie ein Ten -
sei . Einmal schlug er seine Zähne in das Vorder -
dein eines Hundes und bis ; ihm die Knochen enl -
zwei . Pilo , der Simulant , sprang ans das ver -
imindele Tier und brach ihm daS Genick mit
raschem Bist . Bnck packte einen wnlschäninendcn
Gegner an der Stehle und nmrde mit Blm besprüht ,
uls seine Zähne die . Halsader durchbissen . Der
warme Blnlgesthinack machte ihn noch nngestiinier .
Er warf sich ans einen ziveiteii , und zur selben
Zeit fühlte er , das ; Zähne sich in sein eigenes
fleisch hactten . Spitz hatte ihn hinterlistig von der
Seite angcsallcn . Nachdem Perrauli und FranyoiS
ihren Teil des Lagers gesäubert hatten , eilten iie
zur Rettung ihre Schlillenhmide herbei . Tie wilde
Welle der tollen Bestien flutete von ihnen zurück ,
und Bnck machte sich frei . Aber nur für einen
Augenblick . Die beiden Männer mußten zurück »
laufen , »in die Vorratsliste zu retten , ivorauf die
Bestien sich sich wieder zum Angriff ans das Ge¬
spann wandlcn . Billie , zur Tapferkeit erschreckt
sprang mitten durch dns wilde Gesindel und sloh
über das Eis . Pike und Dub folgten ihm aus den
Wersen , gefolgt von rem Rest der Gefährten Als
Bnck sich anschickte , ihm nachzueilen , stürzte Svib
sich raich ans ihn . mit der deutlichen Abficht, ihn
umzuwerfen , Einmal von den Füßen und unter
diesen Mengen von wilden Bestien , wäre eS mit
ihm ausgewesen . Er parierte den Angriff von
Spitz lind gewann die flucht nach dem See .

Die neun Zughunde sammelten sich wieder
wü > suchten Schuh in dem Walde . Sie befanden
l »ch in einer traurigen Lage , wenngleich sie außer

Affäre deS Lloyd Ge orge - Interviews
— eine typische Geschichte der alten Diplomatie
und der kapitalistischen Giftmischerei , voll von
Verwicklungen und Lügen — kaum gestört lxrben .
Es ist indes ivcmg wahrscheinlich , daß über diesen
vorläufigen Versuch hinaus England an eine Lö -
snng der Probien «- der europäischen Politik heran »
gehen kann , et » die Arbeit der Sachverständigen -
kontmissionen beendet ist und che die fränzö -
fischen Wahlen entschieden haben , ob die
kommende internationale Konferenz mit oder
gegen die französische Regierung einberufen wer -
den muß . Es mag Herbst werden , ehe der engl ! -
scl ei ! Arbeiierregier »i >' dsser größte Wurf gelingt .

Aber während in der alten Weit die Arbeiter - -
rogiernng nur langsam die anSgetrelenen Pfade
der allen Diplomatic zu verlassen und neue , drei -
lere Wege einzuschlagen vermag , voll - iehen sich
draußen in d- en we/teren Gebieten des brilischen
Weltreiches ncnc große Begebenheiten und Be¬
wegungen . In ; >vci der lvichkgsten britischen
Ze o o n i e n, in Indien und Aegypten , fiel der
^Regierungsantritt der Labour Party Zusammen
mit einem mächtigen Sieg des jungen , nach Un
abhäng ' - gfeit strebenden Nationalismus , - der in
beiden Ländern ans konstilnlionellem Wcge , durch
Wahlen und trotz eines höchst ungerechten Wahl »
recht ?, in Aegypten unter der Führung
Zag lue s, in Indien unler der Führung Das '
den W' lleir der ill »enviej ?ende »Mehrh: ! t - der Bol -
keo mit sich riß . Hier ist der englischen Arbeiter »
reg ' - ernng eine ungeheure Aufgabe gestellt : des «
neuen Tatsachen gebührend änerleinreir heißt
jahrliundcrtc alt ? Sünden der brilisclieir Bour¬

geoisie gutmachen , init jahrhunderle alten Tra -
ditioncn der ' . ' liisbenning von Missionen Aken -
scheit durch ein ? dünne weiß ? Herrenklasse brechen .
Wird die Arbeilmegiernng dazu stark genug sein ?
M a e d o n a l ds Botschaft a n I n d i c n,
noch vor seiner Bcrnfnng zur Negiernngsbildnng
erlassen , mt ihrer Mahnung zum gcgensr ' ligen
Verständnis und ihrer Warnung vor „ revolntio -
närcn " Aiethöden , Zt vielleicht für den Augen -
Eick schon ein Fortschritt , läßr aber dm tieferen
Einblick in das geschichtliche Olcsehehe », in die

Triebkräfte d' escr Revolutionen vermissen . Weit
wichtiger und glücklicher ist die Freilassung
G h a n d i s — ein Ivirllicher ' Akt der Bersöh »
nnng und des Vertrauens . Auch die bestialischen
Methoden , mit denen die bürgerliche Regierring
Englands in Mesepotamien kapitalistische Kultur
verbreitet hat , indem sie dort , wo die Steuern

nicht gezahlt wurden . daS Lnflboml ' ardcmeut wehr -
loser Dörfer anbefahl — diese Methoden , 2 t e u -
ern durch Fliegerbomben einzutrei¬
ben , sind nun ein für assemol begraben . Auch
der Bau der FlottcnbasiS z « Srnga -
P o r e — ein aggressiver ?lkt gegenüber Iapmr —

wird , wenn nicht eingestellt , so doch sicher ein -

geschränkt werden : in dieser Frage w' < überhaupt
in der des Militär » , Marine , und Lustflotten - -
bndgcts stößt die Arbeiterregienmg ans di «

Schwierigkeit , daß d :e Zeit zu kurz ist . um tfckr
der Einbringung des StaatSvoranschlageS daS

Systenr grundlegend zu ändern . Nur allgemeine ,
nickt einseitige Enllvassiinng vermag aus dem
Dilemma herauszuführen , das hier für Sozia -
listen innerhalb der kapitalistischen Welt un -

zweifelhaft entsteht .
Und es gibt im Augenblick wenn nicht wich -

tigere Fragen , so doch brennendere Bedürfnisse :
wo c-5 um die Lebeivsnotivendigkc - i lc ir des cngli -
scheir arbeitenden Volkes geht . Eines der drän -

gendsten ist die Bekämpfung der Wohnungs -
not : und hier Packt die englische Arbeit ? rrcgic -
rrmg einfach und energisch zu. Die Schlvierigkcc »
len in dieser Frage sind zweifach : einerseits die

Kartelliernug der Kapitalisten , die die Preise der
Baumaterialien künstlich hoch halten ; andererseits
die Sorge der Bauarbeiter , daß eine plötzliche

Berfas,tun ( i wirren . Da war nicht einer , der nicht
ans wenigstens vier oder fünf Wunden blutete .

Einige waren schwer initqcnomincn morden . Dub
war schwer an einem Hinterbein verletzt . Dolly ,
der letzte Zughund , der in Thea hinziiqckomiiie »
war , Halle eine böSverlctzte Kehle . Joe halte ein

Auge verloren , während der gutmütige Billie , des -
sen Ohr in Fetzen zerrissen war , schrie und in die

Nacht hinaushenlte . Bei Tagesanbruch hinkten sie
behutsam zum Lager zurück und fanden es leer
von den Räubern . Die beiden Männer waren in

böser Stimmung , denn mehr als die Hülste der
Vorräte war dahin . Die Bestien hallen sogar die

Tchliltcnscile und die Zeltliichcr zernagt . Nichts,
mochte cS auch noch so ungenießbar sein , war ihren

Zähne » entgangen . Auch hatten sie ein Paar von

PerranltS MoccasinS sindianische Ledevschnbej gc »
sresscn ; ebenso Stücke der Lcitseile und »vch zwei

Fns ; der Peilschenschlinge von Franqois . Dieser
nnierbrach seine traurige Belrachlnng , um nach sei »

neu veiw ' nndele » Hunden in scheu .
„ Ah! meine Freunde . " sagte er sanft ,

„ wenn ' s euch nur nicht losswütig macht , die

vielen Bisse . Am Ende lauter tolle Hunde .
Sakredani . Was meinst du , Pcrranlt ? "

Perrauli schüttelte bedenklich den Kopf . Bier -

hundert Meilen zwischen hier und Dawson : da
konnte er die Tollwut unter seinen Hunden

schlecht gebrauchen . Zweistundenlaiiges Fluchen
und große Anstre ; gung brachten das Gespann
in Ordnung , und der wnndsteise Zug war unter -

wegs . Die Hunde mußten sich nngelzener an¬

strengen , denn sie hatten jetzt den schwierigsten
Teil ihrer Reise nach Dawson angepackt.

Der Dre- ßignicilenfliiß war ganz offen . Sein
ivildeS Wasser hatte dem Frost getrotzt , und nur
an seinen rnlngen «stellen balle sich das Eis bil¬
den können . - Sech « Tage erschöpfender Arbeit
waren erforderlich um diese schrecklichen dreißig
Meilen zurückzulegen . Und schrecklich waren sie

Konsnnktnr den Zustrom zu ihrem BernfSzwe - ig
ungeheuer vermehren und sie nach kurzer Zeit
dann durch die vermehrt ? Konkurrenz vermehrter
Arbeitslosigkeit preisgeben würde . Aber schon hat
C- Jenoffe Tom Sha w, der englische Arbcitsmini -
ster , in einer langen Konferenz mit den Bertre -
tern der Arbeiter und der Unternehmer ein Ueher¬
einkommen über diese Frage erzielt , das der Re -
gierung vorliegt und aus dem Sitzungssaal des
Kabinetts in (Bestalt eines großzügigen Planes
zum Bau Von 200 . 000 Hänsern in das Land hin -
ausgehen Ivird — tverbend und . zeigend , wie eine
Arbeiterrcgiernng arbeitet .

Und das andere ärgste Uebel neben der Woh -
nnngsnot , das erste und letzte Problem der eng -
lischest Politik und Wirtschaft — die Arbeits¬
losigkeit ? Auch da spiel ?» klein ?, schwierige
Fragen mit : die Höh ? der Arbeitslosennnter -
stntziliig , um die die von Zoziaststen verwalteten
Fiirsovgeämter einiger Londoner Proletarier -
bezirke ( Poplar ) seit Jahren m' i der Regierung
Krieg geführt haben — ein Streit , der nun cnt -
schieden werden fall . Di ? wichtigsten Grund -
sätze zur Regelung der Arbcitsloseniürsorge sind
von den Vertretern der englische » Gewerkschaften
zusammen mit den Vertretern der Arbeitslosen in
sechs Punkten einer „ Charta der Arbeits -
lose n " zusammengefaßt worden : sie enthalten
die Forderung nach „ Arbe t oder voller Erhaltung
der Arbeitskraft " durch erhöhte Staatsbeiträge ,
Mitwirkung der Gewerkschaften und vollständige
Trennung der ArbeitSloscnuterstntzung von der
Arnienfürsorge : Schaffung von Arbeitsgelegen -
Helten durch die Regierung , Anlage von Staats -
Werkstätten und von StaatSlehrwerlstätten ins¬
besondere für arbeitslose Jugendliche usw . Ader
jenseits aller dieser Maßnahmen wird ein ? » fcet
wichtigsten Mittel zur Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit die Ratifizierung des Abkom -
m c n S v o n W a s h i n g t o n n b c r d e ii ?l ck> t -
stunden tag durch die englische Arbeilcrrcgie »
nrng sein : ein Akittel , da « über seine Wirkung
im nationalen Ztahmen hinaus internatio¬
nale Bedeutung hat , denn das Beispiel der eng -
lischen Iiegierung wird den Forderungen der

Arbeiterparteien aller Länder nach dem Bntritt
ihrer Regierung verstärkte Kraft geben . Damit
ist tatsächlich ein internationales Hilft - und Heil¬
mittel gegen die Arbeitsfai - akeit gegeben : die allge¬
meine Anwendung dcö Achtstun -^entageS schützt
besser als alles andere den Arbeitendes e ' nen Lan¬
des gegen die Schmnhkonkurrcnz des auswärtigen
Ausbeuters . Di ? Person deö Genossen Shaw ,
der selbst Delegierter Englands auf der Washing -
tonec Arbo t ?rkoilfereiiz war , che er Sekretär der

englischen Arbeiterregiernng wurde , und seiner
Unterstaatssckretärm , der Genossin B o n d f i ? I d,
bre eben erst bei der Sitzung des internationalen
Arbeitsamtes in Genf als ' Vertreterin der eng -
lischen Regierung den Vertretern dcö deutsche »
und des französischen Kapitals entgegengetreten
ist, die vereint im Namen der Halligen Repa -
rationen den Zehnstnndenlag siir die deutschen Ar¬
beiter forderten — diese beiden bürgen dafür , daß
der Achlstulchenlag in der englischen Arbeiter -

regrernng a . slxild seine festeste Stütze finden wird .
S o b e g i n n t die englische A r b e i -

terregiernng ruhig und schritt¬
weise , aber mit s e st e r Hand eine Po -
l r t i k auf weite Sicht . Aller Anfang
i st s ch w e r ; a b e r d i e s e r A n f a n g i st g u t.

Parle ! und Arbeiterregierung
London , 12 . Fsber . ( HavaS . ) In einer Be¬

ratung der Abgeordneten der Labour Party unter

dem Vorsitze Ma c t> r »» a l ds wurde beschlossen ,
einen Ausschuß zu konstiwicren , welcher e i n e

engere Verbindung der Abgordnoten mit

den Mitgliedern der Regierung sichern werde .

in der Tat . denn jeder Fuß muhte unter Lebens -

gcsahr für Mann und Hund genommen werden .

Ein Dutzendmal brach Perrauli beim Aufsuchen
der bestmöglichen Wegspur ein , aber er rettete

sich jedesmal mit Hilfe des langen Stabes , den

er trug und so Hielt , daß dieser jedesmal guer
über die Höhle fiel , die sein Körjvr machte . Aber
es war bitter kalt , fünfzig Grad unter Null , und

Perrauli war nach jedem Einbruch in das Eis

gezwungen , ein Fcner anzuzünden und seine
Kteider zu trocknen .

Nichts erschreckte ihn . Und zwar deshalb
nicht , weil er zum Negiernngökonricr ansge -
wählt worden war . Er lvagle alles , gab mutig
sein kleines . schmalwangigeS Gesicht der Kälte

preis und quälte sich ab vom Morgengran bis

zur dunklen Nacht . Er ging auf dem gefährlichen
Saumeis des Uferö , das sich bog und unter sei -
neu Füßen krachte , und ans dem sie nicht stehen
zu bleiben wagten . Einmal brach der Schlitten
mit Dave und Bnck durch , und die beiden Hunde
waren beinahe erlrnnftn und halberfroren , als
sie herausgezogen wurden . Und das übliche Feuer
war notwendig , um ihr Leben zu retten . Sie
waren rundum mit dichtem Eis bedeckt und die
beide » Männer mußten sie andauernd » m das
Fcner herninjagen , damit sie anftanten ; und so
nahe liefen sie an den Flammen vorbei , daß sie
angesengt wurden .

Ein andermal ging Spitz durch und zog die

ganze Gesellschaft hinter sich lzer , bis auf Bück,
der mit aller Kraft rückwärts drückte und die
vier Füße gegen das schlüpfrige Saumeis stemmte .
Ringsum bebte und barst daS Eis . Hinter
Bnck war Dave , der ebenfalls zurückhielt , und
hinter dem Schlitten »var Fransois , der so fest
zog . daß ihm die Sehnen knackicn .

Wieder brach das Saiiiiieiö vorn und kiu -
ten fort , und cä gab feine andere Rettung , alü

A- Stfctim

Inland .
Medlnger verbeugt sich vor Musioltnt .

Herr Dr . Wilhelm Medinger , von den
Tentschnatioiialcn , denen er inzwischen den Rücken
kehrte , in ? Abgeordnetenhaus gewählt , Hai sich
von der „ Neuen Freien Presse " über die
Züricher Beratungen de « Minderheitcnanösckmsses
der Bölkerbundligen - Union ausfragen lasse, , und
sich in diesem Interview mit der traurigen Lage
der deutschen und ssawischen Minderheiten in
Italien beschäftigt . Bon den Aenßernngen Me -
dingers — die jetzt auch von der „Ncjchenberger
Zeitung " wiedergegeben wurden , erscheine « uns
von besonderem Interesse jene über M n s s o»
l i n i. Herr Dr . Medinger widmet dem Fascisten -
Häuptling und seinem System folgende aner -
kennende , innige Worte :

„ Die langersehnte Erörterung der italienischen
MinderheilSfrage » vor internationalem Forum ,
wozu in Zürich der erste Schritt geschah, soll nicht
etwa die Schwierigkeiten vergrößern , mit denen
Mussolini im eigenen Lager sichtlich noch zu
kämpfen hat . Die Erörterung soll vielmehr nur

guten Intentionen unterstützen , von deren
Vorhandensein wir bei einem Mann « rineS so ge¬
waltigen staatsmännischen Format - S überzeugt sein
müssen . Mussolini « Leistungen im Innern seine «
Staate « wie nach außen sind so überraschende ,
daß wir «in gleich energische « Herumwerfen de «
Steuer « aus andern , Gebiete von ihm erwarten
können . "

Herr Dr . Medinger gehört zu den wenigen
ernste » und anständige ! , dentschbürgerlichen Poli¬
tikern der Tschechoslowakei . Wenn auch er sein
. Kvinplinieiit vor dem Diktator Mussolini und vor
dem blutigen System des FastismuS macht , so
erhärtet das nur die Tatsache , daß kein Bonr -
gcois imstande ist , sich wahrhaft über die kapi¬
talistische Idee der Gewalt und Unterdrückung
zu erbebe » . Mögen AledingerS Lobgesänge für
Mussolini auch ganz besonderen Gründen ent -

springen , mag er mit seinen , Kotau vor dem

„ gewaltigen slaalömäniiischen Format " des talie -

nischen Diktators auch nur um dessen Wohlwollen
für die deutschen Tiroler buhlen — diese Speichel -
leckerer ist dennoch eines die Wahrheit achtenden
Politikers und c». lrechteii Alannes unwürdig .
Man Ivird sich dieses widerwärtige Katzbuckeln
Mcdingcrs vor Mussolini sehr wohl merke » .

Die „triigerNche " denWe SivulVo !itik .

Wir veröffentlichten seinerzeit eine Notiz '
über die Errichtung der tschcchischen Minderheit «-
schule in Haselbach . Die in dieser Noti ; enthal¬

tenen . für die tschechische Schulvcrwaluing äußerst
»einlichcii Feststellungen benützt Fr . Borecky

in der „ 0 e s k o s l o v e n s k a R e p u b l i k a " zu
einem wüsten Angriff gegen die deutschen Sozial -
d. mokraten , die angeblich eine „trügerische " deut¬

sche Schulpolitik betreibeil . Borecky ' hauplei in

diesem ' Artikel , daß er schon einigem . ' le mit den : -

schon Blättern in Sachen der Schulpolitik abge¬

rechnet habe , und daß die deutschen Zeitungen
darauf immer schwiegen . Wir wollen daher dem

Herr » Borecky auf dessen überflüssige Ausfüh¬
rungen ciiinial antworten .

Wir behaupteten , daß für 15 Kinder csr . e

zweiklalsige tschechische Mindcrheiisschuke bestehe ,
für welche d : S Ministerium einen Neubau durch¬
zuführen gedenkt, daß aber von diesen Kindern

nur ein einziges tschechisches Kind von rein tsche¬

chischen Eltern abstammt , während acht Kinder

ans gemischten Ehen ( nur drei davon von tschc -
chischcn Vätern ) die übrigen lllZ alle von rein

deutschen Eltern stammen . Eine sachliche Erwide¬

rung hätte diese Angaben widerlegen müssen .

zu versuchen , ans die Klippe zu gelangen . Per -
lanll erkletterte sie wie durch ein Wunder , gc -
rade als Fran ? ois um ein solches Wunder be¬
tete . Jeder Riemen und Strick und das letzte
Stück deS Zuggeschirrcs lourde zu einem langen
Seil zusammengebunden und die Hunde daran

auf die Klippe gezogen . Fran ? oi « kam zuletzt
hinauf , nach dem Schlitten und der Ladung .
Tann mußten sie eine Stelle zum Abstieg suchen ,
und dieser könnt - schließlich mit Hilfe des
Seile « vor sich g>. he». ES war Nacht , als sie
wieder am Ufer anlangten , nachdem sie den

ganzen Tag nur eine viertel Meile vorwärts ge »
kommen waren .

Als sie den Hootaltuqua und gutes Eis er -

reichten , hatte Bnck ausgespielt . Die anderen
. Hunde waren in ähnlicher Verfassung . Aber

Perrault trieb sie früh und spät an , um die ver -
lorene Zeit einzuholen . Am ersten Tag « mar¬

schierten sie fünfnnddreißig Meilen bis zum
großen Salmon . am zweiten wieder fünfund -
dreißig bis zum steinen Salmon . am dritten vier -

zig und gelangten nun z » dem Five Fingers .
Bucks Füße waren nicht so dicht und so

hart wie die Füße seiner Gefährten . Die jcini «
gen waren verweichlicht die vielen Generationen

seit dem Tage , da sein letzter wilder Borfahre von

einem Höhlenbewohner oder Flußmann gezähmt
worden war . Den ganzen Tag hinkte « r todmüde

dahin , und wenn das Lager aufgeschlagen wurde ,

legte er sich wie tot nieder . So hungrisi er auch

Ivar , er stand nicht auf , um seine Ration Fisch
zu holen , so daß FraneoiS sie ihm bringen mußte .
Jeden Abend rieb der Hundetreiber Bnck « Fuße
eine halbe Stunde nach dem Essen ein . und er

opferte die Oberteile seiner eigenen Moccasins ,
um daran « für Bnck vier Scknh « zu machen .

( Fortsetzung folgt . )
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Davon aber ist Herr Borecktz weit entfernt . Die
Unrichtigkeit dieser Behauptung soll vielmehr durch
die Aufzählung der Minderhestsschulverhältnisse
im Brüxer und Te-plitzer Jnspcktivnsbezirkc >vi -
verlegt werden . Allerdings ist dieses Gebiet ziem -
lich weit vom mittleren Böhmerwold entfern,, '
ez ist uns gor nicht eingefallen , diese Bezirke zu
behandeln . Mit der Behauptung . daß die Zhlen
der tschechischen Schulkinder in den deutschen Zei -
tungcn erlogen sind , widerlegt man diese Zahlen
nicht. Es ist bisher keiner tschechischen Zeitung
und keinen , tschechisch*: !, Politiker eingefallen ,
deutsche Angaben sachgemäß zu widerlegen .
Man könnte in dieser Bezi . bnirg eher von Bla¬
magen tschechischer Politiker sprechen, von denen
die evidentesten doch die Reden der tschechischen
Abgeordneten in der Schnldebatte von 1922
waren . Herr Borrel, , möge sich die stcnographi -
schrei , Protokolle dkecr Sitzungen geben lassen und
a „ S diesen eine einzige sachliche Wioerlegnng
nennen ! Herr Boreckn ereifert siel,, der „Sozial -
demokrat " könnte doch wissen , daß Vtindcrhcils -
schulen nach den , Gesetze auch , für Kinder ans
mehreren SchnlspreiigUii errichtet tverden kön¬
nen . Da möchten wir ihn doch über den rich¬
tigen Wortlaut des Paragraphen 1 des Gesetzes
vom 3. April 1919 belehren , in den : er beißt . -
In jeder Gemeinde kann eine Schule er¬
richtet werden ! Womit gesagt ist, daß die Kinder
einer Gemeinde und nicht eines ganzen Hansen »
von Gemeinden heranzuziehen sind .

Was die Behauptung Borerl,,s anbelangt ,
daß gerade die deutschen Schulen um tschechischen
Kindern gefüllt seien , so ersuchen wir ihn , ge¬
fälligst , diese Behauptung , »ii Daten beweisen .
Warum sind denn seit 1921 keine
a in t l i ch e „ T ch „ l st a t , st i k e n >„ ehr er -
schienen ? Warum schweigt das Ministerium
über die genauen Verhältnisse in den tschechischen
Minderheitsschulen und ihren Bestich ? Warum
ist bei den summarischen Angaben , die manchmal
in die Defsenilichkeit dringen , keine Scheidung
nach der Nationalität der Kinder vorgenommen
worden . Ties sind alles schwerwiegende Gründe
gegen die amtliche Statistik , insvcsondcrS , da so-
gar der Minister Zrobar zugab , daß die Kin¬
oerzahlen in tschechischen Minderheitsschulen , die
den , Ministerium angegeben werden , nicht stini -
wen . Ihre Zahlen . Herr Borecky . sind wunder -
schöne Hausnummern , aber solange die Statistik
der Minoritäisschntcn als ivohlgehütetes Ziehen,, -
nis zwischen tschechischen Schnllcileri , und ' Mini -
stcriuni gilt , glauben wir Ihnen nicht !

Doch wieder zu unserem Falle Heselbach .
Nach der gewiß nicht „antitschechischen " Volks¬

zählung von 1921 hat Hasclbach mit Soficnlal
zusammen 939 deutsche und 23 tschechische Be -
Ivohncr . T- eö benachbarte W a s s c r s „ p p c „ hat
1070 Deutsche und 18 Tschechen . Somit sind in
dem ganzen Schulsprcngcl Haselbach alles ! » allen ,
13 ortsansässige Tschechen gezahlt worden . Daß
unter diesen 43 tschechischen Bewohnern 43 tsche-
chische Kinder sein sollen , das zu beweisen wird

ivohl selbst einem so geiviegte » Zahleiijoiigleur
wie Herrn Boreck, , schwer fallen . Ebenso schwer
dürfte es aber in dem benachbarten Fichlenbach
sein , wo neun orlSanwesendc Tschechen gezählt
wurden und auch eine tschechische Minderheit »
schule bestehe . „Diese gcmisclnen Gebiete " . Herr
Boreckn . wollen Sie sich zu Ihrer Beweisführung
auäkrivählen !

Den Antrag c „ das Ministerium ans eine

Untersuchung , ob die Kiiidereinschrcibung - ' l der

Wahrheit entsprechen und ans Festsicllimg der

Nationalität der eingeschriebenen Kinder begrüßen
wir vollständig , nur dürfen die dazu - auserseheiien
Regier, „igsoraaiee nicht vom Schlage des Herrn
Borecky oder Dvoral sein .

Die Ttrasan . zcige gecgcn Minister
Dr . 5iattny .

Das „ N nde Prav o " veröffentlichte kürz -
lich Einzelheiten über die „Spiritusassärc in der

Slowakei , in der außer einigen hochgestellten Per -
sonen , Zupanö und Beamte ! , , der gegenwärtige
Minister für die Slowakei . Dr . Kall ah , die

Hauptrolle spielte . Durch diese ' Affäre wurde der

Staat um TA Millionen Kronen deswillen ,
welche in die bodenlosen Taschen der slowakische, ,
Patrioten fielen .

Nunmehr schreibt das Blatte „ Unsere Pe¬

sch, lldigniig wurde nict' . ' , widerlegt , ja die beschul
digtci , Ueverpatrioten haben nicht einmal daraus

reagiert , so daß es notwendig sei » wird , die Straf¬

anzeige gegen Minister Kaltau und fünf ZupanS

zu erstatten . Wir erhielten eingehende , stcherge -
stellte und durch die Zengenschast von amtlicleei ,

Personen garantierte Tokunieme über die Sp >ri -

tusspeknlatioii , die im Zusammenhange mit die -

sein Kallay - Spirilus - Panania steht . Tie Details ,
die mit dem SpirituLPanama in der Slowakei zu -

sammei,hängen , werden wir erbeben und dafür
sorge », daß wir die Herren int der dicken Haut

zum Spreche » bringen . Der Kelle des slowaki -
scheu SpiritnsVanamas , Ali,lister Dr . Kalla, ,

»»iß dem Präsidenten des Senates Karl Prazek
folgen . "

Vertreter der „ Deutschen Arbeitsgemeinschaft "
bei kvchla . In Anssührnng eine - , Beschlusses
der Deutschen Arbeitsgemeinschaft sprachen heute
deren Vertreter Spina , M a h r - H a r t i » g
und Kafka beim Ministerpräsidenten öv . hla
bor . tzlach einer allgemeinen Aussprache über
die politische Lage wurde zunächst das ganze Pro -
hleu , der Kriegsanleihe verhandelt . Die Per -
treter der Arbeitsgemeinschaft stellten schließlich
für die nächsten Tage die Ueberrcichung ausge -
arbeitetet ' Einzelvorschläge in Aussicht , deren

Prüfung der M' mislcrpräsident zusagte . Anläßlich
tiner Besprechung der Sprachenfrage erklärte

üvehla , daß die Durchführungsverordnung noch

Rund AM die Sozialversicherung .
Quertreibereien der bürgerlichen Parteien . — Das Junktim zwischen der

Versicherung der Selbständigen und derjenigen der Arbeiter . — Die

Herabsetzung der Leistungen . - Die Haltung der tschechische » Sozialdemokratie .
Der Referent über die SozialverücheningS -

Vorlage Dr . Leo Winter ba , im sozialpoli -
tischen Ausschüsse des Abgeordnclcnahuse » den
Grundsatz ausgestellt , daß die Grundlagen der
Versicherung unverändert bleiben müssen . Der
erste Redner in der Generaldebatte , der Ver¬
treter ! ) « republikanischenAgrarpartci Abg . Du -
bicky hat den , Referenten mit aller Deutlich -
keit gesagt , wie sich die tschectiisch -bürgerlichen
Parteien die Unantaftbarkeit der Grundsätze vor¬
stellen . An den Grundsätzen darf nichts geändert
werden zu Gunsten der Versicherten — das unter -
schreiben die Bürgerlichen , soweit gehen sie mit
dem Rescrente » konform —, die Vorlage muß
aber da vollkommen geändert werden , wo de »

blinden fühlen , und nicht nur die selbstvcrständ -
lieben Korrekturen an dem Organisaiionsanfbaue ,
sondern auch die Verbesserung und Crriwilenmg
der materiellen Leistungen vornehmen werden .

Tie Bürgerlichen sind auch ehrlich bemüht ,
ihre Forderung nach einen , langsamere »
^ cmpo der Beratung durchzusetzen . So
kommt es . daß der Unterausschuß bisher in zehn
Sitzungen 13 Paragraphen von 278 „ durch
beraten " lwt , wobei festgestellt werden muß , daß
die Abstimmung über die Paragraphen 2, 3, Ii ,
7 und 12 zurückgestellt und daß auch die Debatte
über diese nur zun , Teile abgeführt wurde . Die
unserer Auffassung na * mehr als „lovale " Hal
tung der Vertreter der tschechischen Sostaldsiiio

gesetzt werden , tnrz c s in nßdie ga „ ze V o r

kagc de » Wü » sche , dc r bü rgcrliche n

Parteien a n g c v a ß t werden . So fassen
die Bürgerlichen die i » der Koalition abgeschlossene
Vereinbarung aus . Die Bürgerlichen bleiben

ihren Grundsätzen treu . Tic Lehrlinge dürfen in
die Sozialversicherung nicht einbezogen , die

Privatangestellten müssen ans der Krankender -

sichern »g ausgeschieden werden , die anßerordent -
lichcn Zahlungen dürfen in de » Lohn nicht ein -

gerechnet werden , die Loynklasirneiiiteilung muh
vollkommen geändert werden , ver höchste durch -
schnittliche Tagesverdienst darz höchsten» 2 » K

betragen , der Woche,werdicnst ist für die Ein -

rcihung in die Lohnklassen durch sieben zu teile »,
die Lehrlinge sind ohne Rücksicht auf die Bezüge
in die erste Lohnklasse einzureihen , für die ^In¬
validenversicherung sind nur zwei Lohnklasse »
festzusetzen, das sind so in gedrängter Form die

Wünsche, welche die bürgerliche » Parteien bei
der Beratung der Paragraphen eins bis zwölf
der Vorlage vorgebracht habe » .

Tie Bürgerlichen strebe » also eine ganz be -
deutende Reduktion der Leistungen an .
Die ganze Unansrichtigkcil der bürgerlichen Poli ■
,it geht aus diese ». Streben hervor . Bekanntlich

ist über Verlange » der Bürgerlichen die Vorlage
betreffend die Versicherung der Unselbständige »

erkannt . Ihr Organ „Probst, , veöernil " schreibt
in seiner Ausgabe vom 8. Jeder 1924 :

. Die Sozialversicherung isi so ei » schweres Pro¬
blem , daß das H o ch st a » s in a ß a » L o h a l i
t ä I und gutem Willen aller Koalitlvnsparteien
ersorberlich sein wird , » m eine Einigung zu er -
ziele » und das E> e s e j, z u nerwirtlichcn .
Aber den , widerspricht die Haltung einiger Koali >
lionoparteien im Ausschuß . Sobald jemand eine
andere Ansicht ausspricht , als sie den Aegierungo »
sozialisten genehm ist , oder eine andere nis die

agrarische , sofort begeifern den . Simder " die Or -

gane dieser Parteien , Wir warnen ausdrücklich
vor dieser Methode - Der Ausschuß hat erst die

ersten Paragraphe dnrchbcraten und es gibt eine
Reihe von Unstimmigkeiten .

Wen » aber durch Zeilungspolemik das ge<
gcnjeiügc Verhältnis der KoaltionSpartcicn ver -

giftet werden sollte , da » » ist die Sozialversicherung
gesährdct , wenn nicht begrabe ». Tie Sozialisten
dürfen nicht glauben , daß sie die Sozialversicherung
mit Hilfe der Tonische » und Magyaren verwirkt, -

che » könnte ». Im Interesse so einer bedeutende, ,

Vorlage ist die größte Loyalität erforderlich . "
Merk , es euch also , Sozialisten ! Jede kri -

tische Betrachtung der Handlungen des Vertreters
der christlichsozialei , Partei im Ausschüsse kau »
das Grab für die Sozialversicherung lvdenten .

Uinklan ,
etiva

n . . . ' . i ' . . uuv niiiü im uiv cupuii ' u uijiuui i
an d,c Gcsetzwerdung der Vorlage betreffend die

mw jf )r ,Sl , . iaIiftcu fU( 1, linffY ( t umkla
Versicherung icv - elbsianchgen gechn . i . n . ~ » j « monnm o,hiebe und die Sozialversicherung et

wurde angedl . cl ) angestrebt , um „. etil .
deutsche » Sozialisten mache » wolltet , ,o

nur die Versicherung der Selbständigen an und , , Kennlni » , daß wir ch,,,, , Mittel und
l,,t sie , , » Sicherheit zu br . nge », si - ndern aua , -

^ werden , die Sozialversicherung
^' Shalb . ,, », d,e Le. stunaen für che 2elL | u,,ibigc,t | , „ack ) e„. So sprich , der Vertreter

V. P be » für ei ' tli, | VU' ) ti ,ubiftCi , in ; c xrt ^ Partei , die in ihren Reihen sehr viele
Aussicht genommenen Leistungen festzusetzen . Nun .Hvbcitc \. ,, 0t e ., if , nar daß das alles mir
muffen die Le. stnngen an che Selbsstattd . gettmtt Schreckschüsse sind , die bestimmt sind , die Sozia
Rücksicht ans de » . lltcrsa,is >. an unter all . n Um -

j, , der Koalition einzuschüchtern , sie den
standen niedriger ch' incffeil werben , als siir die

Wuschen der Bürgerlichen gefügig zu machen .
Unselbstand . gen Der Mot . vcnber . chl belehr uns : . ^ Wf Sozialisten sich rechtzeitig aus die - vi »
darüber , der . lltcrSauiban bei den siit , -

wrfüße stelle », dem Begehren der ' itürgerlichen
ständigen Untclbjtandigen foiQCtiu ' r i | t :

^ c jw cntfd ) icbctKö „ Nein ! " ciitgcgcufdjmcttcru ,
Altersgruppen Selbständige Unselbständige d- ann Iverde » auch die Christlichsozialei , ihren

1 n —20 10 . 870 055 . 629 Versuch , aus der günstige » Situation für sich
21 —30 140 . 712 798 . 176 Kapital zu schlage » — ausgeben . Tie Probe
31 —10 294 . 835 441 . 065 auf ' s Erempcl muß gemacht werden . Je früher
41 —5,0 355 . 394 345 . 042 dies geschieht, desto besser . ES geschieht aber

5 . 1 —60 330 . 329 261 . 5,43 leider daS Gegenteil .
6l —05 120,310 92 . 067 Der Vertreter tzer Natio I, aldemokra -
10 —05 1,204 . 030 2,593 . 322 i c » „ Dr . Matoucel " wieder wirft i » den „ Na

CS ist also ersichtlich , daß in den Alters rcd - n! Listh " vom 10 . Fceer 1924 die Frage ans ,

« Uppen von 10 bis 40 die Unselbständigen bei ob w' . rtl, : ! , der Auslvand für d: e Krankenversiche .

weitem überwiegen , wohingegen in de » übrige » rung herabgesetzt werde » sviiv. br verweist

Altersgruppen die selbständigen weil stärker ver daraus , daß durch dee ü. nfichrung , - er abso . n' en

treten sind . Die Herabdrücknng der Leistungen , Karrenz wohl eine Erwarn, » von annähern » » 0

in der allgemeinen Sozialversicherung bedeutet
* " "

also eine gewaltige Hcraödrückiing der Leist »»

gen für die ll „ se l b st ä „ d i g c ». Immer
mehr drängt sich also der PerbaKt aus . daß die

Vertreter der Selbsländ - gen die S e > b st ä n d i -

g e n v e r s i ch er » n g über sta n p t n i ch l

wollen , denn sonst könnten sie nicht die in ,

allgemeine » nicht entsprechende ! , Leistungen dar

Sozialversicherung » och weiter berabdrücken und

dadurch bewirke » , daß die Leistungen in der

Selbständ geiivcrsichcrung einem Bettel gleicht . ' »! -
in . ' ». Diese » , i ' iichcil . V' CH Block der Tschechisch «
bürgerlichen , de », mich der Vertreter der außer -

halb der Koalition stehende » «' - ' ewerbetreibeiideil

irene Gesellschaft leistet , steht leider nicht

der sozialistische Block gegenüber . Es

wird den Bürgerliche » ,ncht „ in der notwendigen
Einiiiiitigk . ' it gleich von allem Ansang an gesagt ,
daß man den „»verfrorene » Forderungen der

Bürgerliche » auch »ich , in , geringsten Ausmaße
z,: entsprechen r willt ist , sonder » , daß die sozia -

listische » Parteien » uiimehr , da die bürgerliche »
Parteien die Vereinbarungen nicht einhalten und

ihrerseits sich a » die Vereinbarungen nicht ge -

z? » « v « s » vs « oi > vvs « t - o « » « scs '̂ . ' ' Z! « s ' i ®

nicht fertig gestellt sei. Tie Abgeordneten äußer «
ten den dringenden Wunsch , vor E,lassung der

Verordnung Einblick zu erhalten . Bei dieser Ge -

legcnheit überreichten sie eine Denkschrift über den

Sprachenverkehr der Matrikenämter mit den Be -

Hörden . Der Ministerpräsident versprach eine

gewissenhafte Prüfung . Ferner besprachen sie die

Notw' . ' ndigleil einer gerechten Zns "iiensetznng
der Bezirksvertvaltliilgskoinmissione » und Frage »
der Booenresorm . ' Anknüpfend an die letzte Bor -

spräche über die Znslände im Hnllschiner Läudchen

stellte der Ministerpräsident die Durchführung
der Gemeindcwahlcn , soweit sie noch nicht erfolgt
sind , in Aussicht , .

'
Millionen erzielt iverden wird , daß aber duirl , d e

Einführung der neuen im Paragraph neu » 11.

festgesetzten Leistungen an die Frauen bezw . Ge -

s . ihrliuncn der Mitglieder durch ' ochs Üstochen vor

und nach der ? ! i . ' derk »ust von 100 Plill onen be¬

tragender Mehranstvand rernrsacht ,vird und er

befürchtet , daß die . Zei: : va' sa; i . ' - r . ' rsich . ". n,i . gs-
' instal ?, gestützt auf den z- >7' , in allen Fällen , in

, .•!•. inst dem festgesetzten Marin,a bei - eag von
3 Prozent das Anslangen nicht gesunden werden

köiints . einen darüber hinausgehend . ' , , Best, - ag
bewilligen lönnle . Und er kommt zu solgeirden
Schfnß1 ' . ' tmch «u»g. n'

„ Es bleibt »ichis anderes übrig , als die Vor¬

lage so zu gestalten , damit jene Ermäßigung von

sechs Prozent auf fünf Prozent »ich : nur in , Pa -

ragraph 159 erhalten bleibe sondern auch in de »

aichcren Bestiinmnngc » , in denen es ' !i>h um die

Fcstsetznug der Ausgabe » und Leistungen handelt ,
in Erscheiming trete . ' Außerdem muß uns die

Möglichkeit gegeben werde » , ins Dctai ' »achyl -

prüfe », be - w die Bcrcchiinngen in , Motiven -

berichte iiachprüsen zn lassen , um fest zustellen , ob

ähnliche „formelle Ersparnisse " nicht mich in an¬
deren Bestimmungen der Vorlage enthalte » sind, "

So wertet ein Koalitionemilalied die Astbe ' t
der Fachkommission . Das ist schl es; ich eine Sache ,
die sich die Herren innerhalb der Koalition ans -

zutragen haben ES muß den Fachleuten über -

lassen bleiben , ob sie die schwere Verdächtigung
ruhig einstecken wollen , W- aS wir ans den Ans -

filhrnngen Dr . Matoueeks hervorheben well . en , ist
der I ! instand , daß - die Bürgerlichen mit allen
Mitteln eine Reduktion der L e i st n n -

gen und eine Verschleppung der Beratung an¬
strebet, .

Aiigasichls dieser Situation sollte man glau¬
ben , daß die tschechischen So -Z' ald - einolraten immer
und lntmer wieder die Gelegeichcit n>ah,nehmen
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werden , um - den nnmittellbar nach Einbringiing
der Vorlage eingenommenen Standpunkt

'
von

neuem zn präzisiere,, . W,r halten uns verpflich¬
tet , de », „ Pravo Lidn " seine Artikel in der Nr . vom
29 . Juni und 1. Julli 1923 in Erinncning zu
bringen , in welchem cS der Erbitterung über das
Vorgehen der Bürgerlichen an dem Werke der
Fachkommission Ausdruck gegeben wird und das
Verlangen gestellt wird , daß gemeinsam mit den
übrigen sozialistischen Parteien Verbesserungen an »
gestrebt tverden müssen . In der Sonn tag » imuner
des „ Pravo Lid » " von , 10 . Fester 1924 finden
tvir nun unter der llesterschrist „ Unsere Guillo¬
tine " folgende Betrachtungen vo, ' :

Durch Sic verspätete Vorlage de » Entwurfes
ist nichts «versäiimt worden , Die beutige Vorlage ,
wie sie die Regierung eingebracht hat , weicht nicht
wesentlich ab , von der Vorlage , die in , Jahre
1929 beabsichtigt war . Es ist auch begreiflich , daß
sich die sosto demokratische Partei mit vollem
Rechte zu dieser Vorlage meldet und daß sie sich

iitschlossen hat , die Regierungsvorlage z» unter »

stützen und jedweden Widerstand der kavitalisti -
schen Kreise gegen diese Vorlage zu brechen , Sie

ist aber auch entschlossen , »ch gegen alle Anträge
t » stellen , die aus agitatorischen Gründen von den
' Tppositionsparteicn gestellt werden . Indem sie
sich gegen diese Anträge stellt , offenbar , sie ihren
ziel - belviißte » Standpunk ! mm Gesetz über die So »

ziakversichernng .
Die Sozia - 1 de n, okratic wird also

ei n egriiiidlegendeA ender » ngander
Regierungsvorlage nicht mehr z » -
lassen , ob nun diese Veränderungen
von der p a r ! a m e u t a r i s ck> c n Linken
oder Rechten a n g c st r c b t werde » . Mit
der Vorlage kann nicht mehr tniiicrt werden , was

sicher alle Parteien ancrkcnnen . Damit wird

nicht gesagt , daß die »nterbreitetc Vorlage so

einzigartig vollkommen ist , daß an ihr insbeson¬
dere zum künftigen Vorteile der Arbeiterschaft
nichts geändert werden könnte . Aber der

heutige ) , v o l i I i s ch e » Situation » n d
den gegenwärtigen M a ch t v e r h ä 1 t -

nissen des Proletariats ist die Vor -

tage « >, gepaßt und jede » ' eitere F o r -
d e r ii » g i st iiidergcgcn w artige » Zeit
a u s g e s ch i o s s c n.

Wenn wir da ! ,er irgendwo Verleumder und

' Anschlvärzcr dieser GcsctzeSvorlagc vorfinden , dann

sind es entweder Unwissende oder Heuchler , die

ander ganzen Vorlage vor allem das unangenehm

berührt , daß durch die Gesetzwerdnug der Sozial -

Versicherung sich die Soziaidemokraüe eine „ » ab -

s . - hbare » nd unerschütterliche Liebe der arbeitenden

Bevölkerung erwirb , "

In derselben Nummer wird inner der Ueber -

schrift „ Selbstverwaltiing , » den Bersicheriiiigs -
insiitilten " die Behauptung der deuispen Sozial -

demokraten , daß die Selbstverivaltung in den So -

' . ierkversicherunsisinstitute, , o » fach oben wird , als

o. Hltalorischer Schlager und o' » n " : ahr länge -

stelli .
In der sozialpolitisch . ' , , Beilage derselben

Rümmer wird die Frage erörtert , - ins ivelchen
lOründen die separate Bersicherung der Berg -
a r be i ie r gegenwärtig gerechtfertigt ist und es

wirst ilnicr anderom Folgendes angeführt :
„ Weiters sind auch die Organlsalionssragen

und die Fragen der Verwaltung der Vergarbei -
terversichermig in Betracht zn ziclnn Di « Vor «

tage b c t r c s s c » d d' , e Sozialversiche¬

rung sicher , den Versicherte „ den
E ! II f l II ß aus die Verwaltung i » be¬

schränkterem A » s, » a ß e z » als da «

Gesetz über die B e r g a r b e i t c r v e r

s i ch c r n n g. II » d diese r 11,, , stand h a t

a » ch eine gewaltige B e d e » I „ n a s n r

die Bergarbeiter "
Es muß dem Leiiariil er de „ Pravo Lidn "

überlassen bleiben , zn unterscheiden , in welche
- Kategorie er den Verfasser des ' Artikels im sozial -
politische » Teile einreihen will , ob in die Kategorie
der Unwissenden oder jene der Heuchler . Uns

scheint, daß der Leilarlikelschrciber des „ Pvavo
bescheidener

lwas milder

zn Werke zn gehen und Mellrich : noch einmal die

Vorlage zur Hand zu nehnte » » nd nur mit der

von der Fachlouunis ' ion ansgearsteilklen Vorlage ,
„ nd nicht zuletzt mit den Fordernugen seiner Par »
tri und den erst in den letzte » Tagen erfolgten kri -

tischen Betrachtungen der der Partei nahe stehen -
den Institutionen zn vergleiche ». Wir glauben
aber anel , sage » zu müssen , daß das Zentralorgan
der tschechischen Sozialdemokratie gut daran tun

würde , den Kampf ausschließlich gegen jene z,e
führen , die die Verschlechterung » nd Verschlep¬
pung der Soz ' alversichernug wollen » nd Sckpilter .
a „ Schulter mit jenen zu kämpfen , die nichts an¬
deres wollen , als eine Be, ' bessernng der Vorlage
in , Interesse der Versicherten . Wir werden uns

- - ' . »gedenk unserer Verantwortung nicht abhalten
lassen , auch wenn es den , Zentralorgan der tsche -
hischen Sozialdemokratie belieben sollte, unsere

' Anträge , die zum Großteil identisch sind mit jenen

Förster »,ige », d e wir fniher gemeinsam vertreten

habe, , als demagogisch zu bezeichnen , weiter so zn
- ehesten , wie es bisher geschehen ist. Das Zen -
tralorgan der tschechischen Sozialdemokratie mag
durch den von ihr beliebten Borgang der Koalition
einen Dienst erweisen , e8 wird aber schwer halten ,
den Nachweis zn führen , daß diese Taktik zn lv -

obachten ein Gebot der Notwendigkeit tvar .
■■■—■■in ■ tffwwwwrwwiiwwti mmmmmmmmmmmm

Aevorstehende « ubland Lebatte
in der Kammer .

Paris , 12 . Fester . Der Abgeordnete Moi >

gaiuc Hai eine Interpellation über - die Wieder -

aufnähme der Beziehungen Frankreichs zn Sowjet -
rußland eingebracht , über die voraussichtlich anr

nächsten Montag debattiert werden wird .

Lidn " gilt damit mit würde , etwa

auszutreten be! Erteilung t»' , ' Noten
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Ausland
FranMi . the Dtttaturge ölte .

Die zahlreiche » Ztvifchensälle , zu denen die

Diskussion ül <r de ZiegiernngSvorlage d- eS Er - -

mächtigungSgesetzeS in der . Vftmmtcr in den letz¬
ten Tagen Anlog gegeben lzat , lassen täglich neue

sensationelle Wenichte auftauche » . Nachdem am

Freitag ganz Paris durch daS von der Kammer
verbreitete Gerücht von der Demission des Kabi¬
netts Poincard in Erregung versetzt Ivovdon lvar ,
zirkulierte einen Tag später in den politischen
Kreisen eine Darstellung , dag die Regierung bcab -

sichtige , die Kammer aufzulösen und eine Diktatur

zu errichten . Absichten dieser Art sind Poincarä
und vor allem auch dein Präsidenten Millerand
bereits mehrfach offen zugefchv' . cbcil worden , ohne

dag sie sich bieder bestätigt hätten . Wenn cS sich
auch diesmal wieder lediglich unt eine Kombi¬
nation l >iiidelt , so ist andererseits dacl > nicht ans -

geschlossen , dag man zunächst einmal eine » Vor -

suchsballon steigen lassen wollte , um die

Wirkung einer solchen Nachricht auf die öffentliche
Meinung zu erproben . Sicher ist jedenfalls , dag
die französische Regierung äuge » blick . ' ch in starke
inncrpolilische Schivirrigkeiten verwickelt ist . ans
dcircn ein Ausweg nicht leicht sein dürfte . Wcim

auch die letzten ' Abstimmungen gezeigt lgrbcu , das ;
Poiucarä für seine Refonuvorlage auf eine wenn

auch nicht allzu große , so doch sichere Mehrheit
« chicen kann , so ist doch andererseits selbst diese
' Mehrheit ganz offenkundig dafür , die Vcrabschic -
dung des Rcforunverkcs solange ltuc möglich zu
verschieben . In reichlich zwei Monaten ist
die Diskussion nicht über den erste » von insgcsanlt
100 Artikeln hinausgekommen , und bei anderen

Artikeln , wie dem über die zwanzigprozenkige Er -

böhung der Steuern , die Absck>iffnng des Zünd -
Holzmonopols und das Fallenlassen der Pensimis -
gesctze , dürfte es zu nicht minder heftigen Angrif -
fen komnicn als bei dem bereits verabschiedeten
Ermächtigilngsgescb . In der Tat wird allgemein
damit gerechnet , dag die Legislaturperiode dieser
Kammer früher zu Ende geht als die Debatte die -

ses von der Regierung vorgelegten Finanzgesetzes .
Da an gor dein der Senat - in seiner Mehrheit der

Porlage ablehnend gegenübersteht , wird sich Pom -
oarü noch Gelegenheiten gcgenübersel >en , die zu
mailchen Ueb e rras ch nnge n Anlag geben
köinie ».

Der Beschlug des sozialistischen Kongresses in

Marseille , gr - undsätzlich mit dent linken Flügel der

Bürgerlichen örtliche Wahlvereinbarnngen ab -

zuschließen , ist von einem großen Teil der fran¬
zösische , l Presse begrüßt worden . Herriot , der

Präsident der radikalsozialistischeil Partei , der bei
den letzten Kmmnerdeballen als einer der gefahr -
lichsten' Widersacher Poincarös hervorgetreten ist ,
trat bereits in Verhandlungen mit dem Vorstand
der sozialistischen Partei . Herriot denkt über die

bevorstehende Wahlkampagne sehr aptinlistisch
und spvcich kürzlich dh Bermuking ans . - daß der

Ausgang der Wahlen in Frankreich die links
ovienticrten Parteien - noch mehr stärken
werde , als es in England der Fall ivar .

Selbstmordversuch eines bekannten

Kommunisten .
Der bekannte russische Kommunist M i a S-

nikoff hat Mille Jänner im Gefängnis de »

Versuch eines Selbstmordes begangen . Er ivollte

sich erhängen . Im letzten Augenblick wurde er
aus der Schlinge befreit nnd ist am Leben ge -
blieben .

Um die Bedeutung der vorstehenden Nach -
richt zu würdigen , muß man die Geschichte dieses
Mannes vor Augen führen . Miasnikoff , ein Mc -
tallarbeiter der Uralindustrie , ist Kommunist

!eit
15 Jahren nnd gehörte zur Kerngruppe der

ieninschen Partei . In de » Jahren des Bürger -
krieges war er , wie die meisten kommnnistischcn
Arbeiter , von Illusionen und überspannte » Hoff¬
nungen beseelt ; er war an der Front energisch
nnd heroisch tätig . Er war es aber auch , der de »

Großfürsten Michael ( des letzten Zaren Bruder )
im Sommer 1918 erschossen hat . Nachdem
aber die Bürgerkriege beendet waren und die neue

kapitalistisch - kommunistische Politik der Sowjet -

regierung einsetzte , war MiaSnikoff , wie auch
viele andcre kommunistische Arbeiter , für eine

terroristische Politik nicht mehr zu haben . Er

richtete einen Appell an seinen Parteivorstand ,
die alten Methoden der Schrcckcnsherrschasl aufzu -

Seben: „ ihr verhaut die Bourgeoisie , und wir Ar -
eitcr verbluten dabei " . Für derartiges Auftreten

wurde er zuerst nach dem Osten verbannt , da er
aber auch hier die Unterstützung verschiedener
Gruppen sich gesichert halte , ivurde er zuerst » ach
Moskau zurückberufen und verhaftet , und schließ -
lich » ach Deutschland in eine sowjetrnssische Hau -
delsvertretung befördert . Im Herbst 1923 , mit
Erlaubnis seines Parlcivorstandcs , kehrie er nach
Moskau zurück . Es dauerte aber nicht laiige , und
er kam wieder ins Gefängnis , um hier schließlich
seinen schrecklichen Entschluß zu fassen . Heber die
Diktatur und den Terrorisnius der russischen
kommunistischen Partei reden diese Ereignisse
eine so dcnllichc Sprache , daß es sich wirklich er -
übrigt , noch ein Wort hiiizil . zlifügeii .

Die Textilarbeiteraussperrung in Taunwald .
Die Scharfmacher beharren auf ihrem Diktat — das Sahrmann - Minifterium

rührt , flch nicht !

Die Wiener PoNzes im Lo" ntamnf .
Wien , 12 . Feber . ( C' genbe richt . ) Heute fand

eine Vertranenemännerversaniml - nng der Wiener
Sicherheitswache statt ; diese nahm die Mitteilun¬

gen des Polizeipräsidenten über seine Bemühun¬
gen bei der Rcg erung zur Kenntnis , erklärte aber
die Zugeständnisse der christlichsozialen Minister
kür durchaus unbefriedigend . Nur mit
Rücksicht daraus , daß die teilweise » Zugeständnisse
Gelegenheit zu weiteren Unterhandlungen geben ,
wurde von schärferen gewerkschaftlichen Maß¬
nahmen abgesehen .

Die Tanntvaldcr Textitbaroiie haben ihrer
hochmütigen Ainnaßnng die Krone aufgefetzt : als

Montag früh die Textilarbeiter arbeitsbereit vor

den Fabriken erschienen , fanden sie die Tore der -

selben versperrt oder eö wurde ihnen der

Eintritt in die Arbeit v e r >v e h r t. Weiter ar -

besten durften nur jene , die S . mStag an den

Maschinen geputzt haben , nnd dann jene Arbeiter ,
die Maschinen bedienen .

Montag fand eine fast vierstündige unver¬

bindliche Aussprache statt , in welcher die Unter -

nchmcrvertreter die B orschläge der A rb c i -

l c r s ch a f t , den bisherigen Zustand bis - ur Eni -

schcidnng durch das Ministerium für so »

z i a l e F ü rsorgc zu belssen und sich der Em -

schcidnng des Ministeriums zu fügen , zwecks wci -

tcrcr Besprechung ihrerseits entgegennahmen .

V- MialieMsche in DeuAi ' and .
Kommilnistifchc Hochstapler - Regie und Sensations »

sucht der reaktionäre » Presse Hand in Hand .

Berlin , 12 . Feber . ( Eigenbericht . ) Sei ! länge -
rer Zeit kündigen die Kommunisten für Mittwoch
den 19. Feber in allen Großstädten Teutschlands
große Demonstrationen an . auf die der „ Bor -
tvärts " bereits vor Wochen hingewiesen hat . Die

bürgerliche Presse fast aller deutschen Slabie bringt
ans Grund von polizeilichen Meldungen in den

letzten Tagen in sensationeller Aufmachung Mir -

lcilnngcn über die angeblickten Putsche bsichlcn der

Konmtunislen anläßlich dieser Demonstrationen .
Es liegt auf der Hand , daß diese Sensallonsmel - -

düngen vollständig erlogen oder ' «meist
übertrieben sind , und daß der Hauptzweck
dieser Meldungen darin zu sehen ist, die Notwcn -

digkcit der weiteren Anfrechterhaltnng des Be

lagernngsznsteii - dcs in Teutschland nachzuweisen .
Allerdings erleichtern die Kominnitislen den Rcak
tionärcn diese Absicht durch die Art , wie sie die

Demonstrationen ankündigen und in ihren Fing -
blättern von . „ bewaffnetem Auftreten " von „ pro -
letarischeu Hundertschaften " , von Beteiligung von

Frauen nnd Kindern an diesen Te»ivnslrano >: eii
sprechen .

Durch diese großsprecherische und übertrei¬
bende Art der Propaganda erweisen sich die Koni -

munisten immer wieder , gewollt oder ungewollt ,
als die Helfershelfer der reaktionären Bestreb »»-
gen . Zu irgend einer Befürchtung , daß es zu Zu -
sammcnstößcn kommen wird , ist indessen nicht die

geringste Veranlassung vorhanden .

StaaMche Nöte und bürgerliche
WaWattik .

Berlitz 12 . Febcr . ( Eigenbericht . ) Die so-
zialdemokratische Ncichotagsfraktion wird am

Dienstag , de » 19 . Febcr vor Beginn der neuen

Tagung des Reichstages zu cuicr außerordentlichen
Sitzung zusaminentretcn . Bis heute ist der

Reichs regierung trotz dos Erinächtignngcgosel ' eS
noch nicht gelungen , auch nur sine einzige der

schwebenden Fragen , von allen Dingen die wich -
tige n S t c u e r f r a g c n, zu lösen . Die Per

Handlungen , die mit den Parteien uuunlerbrocheu
geführt weiden , waren bs jetzt resultatkos . Es

zeigt sich besonders , daß die bürgerlichen Parteien
mit Rücksicht ans die bevoi stehenden Wahlen der

Bewilligung von neuen Tteuermilleln durchaus
ablehnend gegenüberstehen , trotzdem die Sa -

niernng der deutschen Währung und die Herste ! -
lung des Gleichaeiv ' chlcs in den Reichsfinanzen
die Bewilligung neuer Stenern unbedingt not -

wcndig macht . Wenn alle diese Fragen im Ple -
nnm des Reichstages zur Entscheidung kommen

sollten , so ist zu erwarten , daß die Einigkeit der

bürgerlichen Parteien crncnt aufs schwerste gefähr¬
det wird .

NlÄt „Deattchland mird bezahlen ! "
- onrer - n „Frankreich wird ar ^ ' e * : "

Die Saniernngsdcbatte in der französ ' schen
Kammer .

Paris , 12 . Feber . Die Bormittagssitzung der
Kammer verlief verhältnismäßig ruhig . Nach¬
dem einige kommunistische Anträge mit großer
Mehrheit abgelehnt worden waren , schritt man
an die Diskussion des Artikels der Regierung «-
Vorlage , der den 20prozentigen Stcucrzufchlag be -

trifft . Abg. Engcrand lNalionaler Block ) er - '

griff als erster das Wort nnd betonte die Nvlwen -

Digkcit der Annahme der von der Regierung vor -

geschlagenen ' Maßnahmen . Er sagte , man be - .

Haupte , wenn P o i n e a r v fallen werd c, !
werde der französische Frank steigen . Auch nach !
Waterloo ist er gestiegen . Doch es handelt sich >

darum , was der Sturz Poincarvs außer einer ,
augenblicklichen Hausse für andere Folgen haben
könnte . Auf den Hinweis des Redners , daß die

Kaufleute jetzt schon bei der bloßen Ankündigung
von Steuern die Preise u ipbc g r ü n dc te r

Weise erhöhen , anwortete P o i n c a r e, daß
die Regierung der Kammer einen diesbezüglichen'
Entwurf unterbreiten werde . Abg. Engerand
schloß mit den Worten : Die Formel , „ Deutsch -
land wird bezahlen ! " , werden wir durch
die Devise „ Frankreich w i r d a r b c i t e u "

J ersetzen .

Auch den Bemühungen des RegierungSratcs
Wanisch und dos Olewerbeoberinspektors Oer -

venh ist es nicht gelungen , die Unternehmer

zum Aufgeben ihres perfiden Verlangen « zu be¬

irre gen . Sic fordern „ bloß " den Durchbvuch der

achtnndvierzigstündigen gesetzlichen Arbeitswoche
durch das Verlangen nach Einführung der söge -
nannten Putzstunde .

Die Situation ist unverändert ernst .
Die gesamte Arbeiterschaft des Industrie «

gebi. ' tes ist in unverbrüchlicher Solidarität und

innstergültiger Disziplin mit den von der AuL «

spcrruiig betroffenen Textilarbeitern verbunden ,
deren Kampf um die Erhaltung eines erwor «

b e n c n nnd errungenen Rechtes ei u

Kampf der Gesamtarbeiterschaft ist .

In der Nachmittagssitzung der Kammer
wurde ein Resolntionsantrag angenommen , wel¬

cher der Kommission für die Kricgsspeknlationcn
und der Kommission für die bestellen Gebiete ge¬
wisse Untersuchungsrechte einräumt . Hierauf
nahm die Kammer die allgemeine Diskussion
über die Finanzvvrlage ans .

Abg . Zar dien hielt eine lange Rede gegen
den LOprocntigeu Stcucrziischlag . Seine Rede
wurde vom ganzen Hanse aufmerksam angehört .
Der Redner suchte nachzuweisen , daß dieser Zu »
schlag dem k l c i n e n M a n n viel s ch w c -
r c r c Opfer auserlegt als dem R c i ch e n. Es
könne nicht mit Sicherheit angenommen werden ,

daß hiedurch das Gleichgewicht im Budget er -

reicht ivird . Seiner Anficht nach ist die Gcs »»-
dung der französischen Währung » ur zu er -

reiche », wenn zu den Maßnahmen der Regierung
vier andcre Punkte hinznkoninicn : 1. eine aktive

Devisenpolitik , 2. eine Kreditpolitik , 3. eine Konso¬
lidierungspolitik nnd -1. eine a l l g c »t c i n c

Politik . Redner kritisierte die bisherige Fi »
»anzpvlitik .

TWtlchsrin an den Neben MulsoUni

Rom , I I . Feber . Die Agenzia Stefan ! meldet :

Die italienische Botschaft in Moskau erhielt sol -

gcnde Mitteilung Tschitscherins : „ Ich bitte Sie ,
dem Herrn Mussolini den Ausdruck unserer tief -
sten Befriedigung gelegentlich der Unter -

sertigung des italicmsch - ntssisthc » Vertrages zum
Ausdrucke zu bringen , dieses bedeutungsvollen
Ereignisses für den Weltfrieden , mit welchem die

neue Aera der Beziehungen zwischen den beiden
Ländern ihren Anfang nimmt . Ter Beschluß der

italienischen Regierung , unver - üglich einen Bo : -

schafter i » Moskau zu ernennen , het in end¬

gültiger » » d sehr glücklicher Weise unsere
neuen Beziebnngcn besiegelt und hie

für sind wir Mussolini besonders dank bar .

Sofort nach der Rückkehr der Mitglieder der Rc -

gicrnng nach Moskau wird die Frage der Einen -

nung der beiden Botschafter endgültig geregelt
werde » . Ich erlaube mir hinzufügen , daß die Er -

llärung Mussolinis vom 30 . November 1922 und

vom 81: . Jänner 1921 in glücklicherWcise
den Boden für den h c u t i g e n Z u st a n d vor -

bereitet habe . "

Oesterreich wird N» bland anerkennen .

Ankündigung durch de » Außenminister Grün -

berger .

Wien , 12 . Feber . In der Sitzung des Budget -

nsschusscs hielt bei der Beratung des KapllelS

. Auswärtige A»g: kegenheiten " Außenminister !
Grünberger ein längeres Exposte , an dessen

Schluß er erklärte , daß nach der Anerkennung

Sowjctrnßlands de jure durch England und Jlct -
lien nunmehr auch Oesterreich bereit fei ,
die notwendigen Schritte zur Anerkennung der

SSSR . de jure zu unternehmen . Die Berhand - .

lnngen über die formale Dnrchführung dieser An -

erkennung werden in den nächslen Tagen

beginnen .

Eine Schwi «de ! ' Aumestie Sorthys .
Budapest , 12 . Feber . ( Eigenbericht . ) Heute

ivird bekanntgegeben , daß der Justizmiiiistcr der

Staatsanwaltschaft die Weisung erteilt hat , die

Nanienslistcii der politische » Gefangenen bereit zu
halten , die aus irgend welchen Gründen „ w ii r -
d i g" sind , begnadigt zu werden . Es wird betont ,
daß von einer generellen Amnestie keine Rede

sein könne , daß aber individuelle Begnadigungen
in den letzten Tagen erfolgt sind und auch in Zu -
knnft erfolgen solle ».

13 . Feber 1921 .

Die tschechische Krone notiert in :
New Bort 10 » Ki Dollar
8ürlm 10 » . . . . . Schweiz . {Vroiif in . ? ». »»
Bert «, , 1 . . . . . Mark 122 . 000,000 . 000 * 0 »
Wien 1 „ Ssterr . rotten 2. or,ii . oo

Prager Kurse am 12 . Feber .
0vt - 1

100 fioll . Gulden . . . 1304 - 0 » 1310 . 001 Billion Mar ? . . 7. 00 - 00 8 , rOO
00 bei «. Franks . . . 189 . 35m 1. 10 75 - 0»

100 schweiz . Frank . . 007 . 00 - 00 OtO. OO' O»
' Pfund Sterling . . 149 . 70 - 00 ' 51 . 10 *0»
100 Lire 152 . 12 5 1 153 . 60 - 5»
1 Dollar 81 . 82 5 - 35 . 12 5 >
■00 franz . Franks . . 153 - 12 *50 t . 50. 02' 50
lOV Dinar 41 . 45 - 00 41 0 ' 0 1
t0 . 000 mag ar . Fronen 11 . 80 - 00 12 . 30- 0«
1,000 . 000 so . ». Mari . 3 42 5 > 4 22 60
10 . 000 aiterr . Fronen . 4. 81 *0» ' -. Ol 09

Die Budapefter Bombenattentate .
Budapest , 12 . Feber . ( Eigenbericht . ) Die

drei von den Schuldigen des Elisabethstädter
Bombenattentates wurden lieute der Staatsan -

waltschast eingeliefert . Die Polizei hat jetzt die
Untersuchung wegen des Attentates auf die Zei -
tnngsdruckerci „? lche «ctim " wieder aufgenommen ,
di « vor zwei Jahren unterbrochen worden war .

lages - Neuigleiten .
Schwerer EisenbamitstW .

Die Direktion der StaatSbahnen in K ö n i g-
g r ä tz verlautbart : Am 11 . Fever fiel auf der
Strecke Zlawarow —Icscnch a. K. ans den Zug
' Nr. 3548 eine angesägte Buche im Gewichte von
1599 Ks), und beschädigte drei Personenwagen
sowie einen Güterwagen und verlegte das Gc -

leise . Schwer verletzt wurde der Zugs -
sichrer Josef Stvlc aus Starkenbach , leicht vcr .

letzt wurden : Fr . Tnchasek ans Kundratitz bei

Licbstadtl , Karl Tcsch , Geomctcr ans Sichrotv ,
Rosalic Hozet ans Prag - Bubentsch , Fr . Krika
aus Jablonctz a. I . , Paula Mala , Rytuuchoiv bcl
Temil , Marie Hab ans Großbor , Emilie Adama -
c-cl ans Eisenbrvd . Tie Verletzten wurden in
Eisrnbrod von einem Arzt gepflegt . Ter Verkehr
Ivar für eine Stunde unterbrochen . Der Unfall
wird illitcrsucht .

FmSkilh Kahn will .

Ein Beitrag zur Sprachverhunzung und „philo¬
sophischen " Verblödung durch die „ Prager Presse " .

Herr Dr . Jindfich Koy » — wer weiß
etwas ? — veröffentlichte in der gestrigen Abend -

ausgäbe der „ Prager Presse " , die sich einbildet ,
in deutscher Sprache geschrieben zu sein , einen
Leitartikel über die „Sozialpsychologte der tschc-
chisch - jüdischen Assimilation " , die nach seiner
Ansicht „sehr bemcrkeiiötvert " ist. Gleich eingangs
behauptet er , daß diese A s s i m i l a t i o n

„ ein Bewußtsein dcS geschichtlichen Assimila -
tionsprozesscS geschaffen hal " .

Kolossal „ bemerkenswert " ! Tie Assimilation
hat das Bewußtsein von der Assimilation gc -
schassen ! Wer Knödel ißt , schafft sich dam » das

Belvußtsein , Knödel zu essen, nnd nicl ' I a ; m

Echolot .
Herr Jindrich Kohn ist Asscinilant , judisch -

tschechischer Assimilant , versteht sich darum » ur

mehr ailfS Tschechische , zur ' Not kann er noch mit
den Händen reden , die er aber höchstens dann

zur Hilfe nimmt , wenn ihn die „ Prager Presse "
dazu verurteilt , einmal deutsch zu schreiben .
Dieses „ Deutsch " sieht dann etwa so aus :

„ Zwar treten auch im tschechischen N e r -

densgebiete die ztvci P h ä n o in c der
G c n e r a t i o n s d i f f c r c n z i c r u n g nnd der

Jntegrierung sonstiger To » d e r g e s ühie
in enge Beziehungen . An dem Druck de « Gesät es

steigender Entfremdung zwischen den Genera -
tionen mißt man das Zugehörigkcitsgell ' ihl zu
einer gemeinsamen neue » Zeitrasse "

Wenn man das einem deutsche . . _ . ujerhnnd
eingibt — er mag seiner Rasse noch so sehr durch

„ Phänomc " der Generationsdisfereiiziernng oder

Jntcgrierung entfremdet sein , so krepiert er ans
der Stelle . Doch dürfte auch bei jüdischen Sänge -
ticren , die Ziigehörigkeitsgefühl zum Tschechischen
haben , eine ähnliche Katastrovhe eintreten , wenn

sie folgende Brocken de- - Ji ' - de - ch ve - ^ - luckt

haben :

„ GenerationSdigimilatio » " , „ Be . ^ ußtjeinmeta -
morphose " , „ das chromofomc , vaS urkeimendc

Grundcrlcbnis " , daS „Scntiniental - Ibeelcgiiche " ,
„ Traditionaltsmus " , „zeitpsychologisch " , „polar -
verwandt " , „ eine Relation zwischen zwei Gcsähls -
komplexen , welche ans einer gleichgestimmten Er -

stbniSsphäre in entgegengesetzte Dc» tnngSrichl » » <
gen ausstrahlen " , die „rezipierte Prägung " , das

. . IvesenSverschledenr SukzessionSgesi ' hl der gcschicht -
ichen und kollektiven Entstammung " , die „plvcho -

technische Ordnung " nnd das „Wirgefiihl " .

Wolilgemerkt : das „ Wirgefühl des Herrn
Jindfich , oder sein „ Wtrerlcbnis " ist gemeint ,
nicht etwa sein Wirrgesühl oder Wirrerlebnis .

Jindfich ist durch und durch tsch chisch - jüdischcr
Assimilant . Muß er deutsch schre . , dann haut
er mit Fremdwörtern um sich , zwischen denen er

sein herrliches Deutsch einflickt . Er ist ein guter

Tscheche . Aber das hindert ihn nicht , als Be -

reicherer nnd Meister der deutscheu Sprache aus -
zutreten , die er mit seinem „ Wiraefühl " , mit

seiner „Zeit " - und „ Raumrasse " verschönert . In
unserem lieben Deutsch läßt sich der Tscheche Kohn

von „ weiten ostwestlichen Perspektive n "

„ d u r ch s ch a u e r n " , da gibt es K o m p l e x e,
die aus Sphären strahlen , l » ihm leben

„deutuilgsgebenoe " „ Seelenelemente " eine «assi -
milierte Zionsliebe " , „ch r o n v P s Y ch i s ch e

Phänomene " usw . usw . Das alles und noch

viel mehr hat Platz in einer einziger Spalte aus

der assimilierten Feder des Herrn Jindfich . Wir

sind überzeugt , daß dieser Leitartikler denselben
Aufsatz , hätte er ihn tschechisch flefe" riebe », auch

nur rädegcbrochcn hätte . Doch da wäre es Sache

euer , die die tschechische Sprache lieben , sich vor

olch sprachverhunzenden „ Assimilantcn " zu

chützen . Wir verwahren uns jedenfalls im

Namen der deutschen Volkssprache gegen die Ein -

griffe dieses Jindfich .



13 . Feber 1924 .

Die öomo exueNe Verseuchung der
Salenkreuz ! erju ?end .
In Graz ist man homosexuellen Um -

trieben Jugendlicher , vor allem Mittel ,

s ch ü l e r, aus die Spur gekommen , die in

h a kc n k r e u zl e r i s ch e n Organisa -
t i o n c n gepflegt wurde » . Wir lesen über

diese Skandalassäre in der „ Arbeiter -
Zeitung " :

ES ist kein Zufall , sondern int Wesen der von

einer widernatürlichen Ideologie beherrschtet völ¬

lischen Verbände begründet , dag bei ihnen »cbeit
der poetischen auch die sexuelle Unzucht einen gu¬
ten Nährboden findet . Wo immer ein ( bricht

gegen Hakenkvenzler an ? rgcndcincr Verbrechen »-
iivsackie einschreiten mußte . wurde entdeckt , da st die
Bande nicht nur die iterftchrtheit ihre « Nafio «

jwl ' smu « , sondern vielfach oui ) die Verkehrtheit
ihres Goschtechtslriebes zusamincichält . Da cS

selbstverständlich hauptsächlichst die »»reife Jugend
ist . die sich dieser Bewegung anschließt , besteht für
sie eine große Gefahr , vor der de Eitern nicht
eindringlich genug gewarnt werden können . Wir
erinnern nur an daS Treiben Zweier Fei dm « ister
beim völkischen Pfadfindervcreiu Wasungen , de
den bedauernswerten Knaben neben nationalen
Niedern auch den Gesang der „ Wirtin an der
Lahn " lehrten mit jenem Text , der wohl zu dem
Gemeinsten gehöre , tvaS cö auf dem Gebiet der

Zote gibt . Doch nicht nur seelisch wurden diese
Pfadfinder bei den Vaihingen systemaiisch ver -
giftet , sondern auch in ihrem geschlechtlichen Emp¬
finden ruiniert . Kaum ist der traurige Skandal
verraucht , taucht in demselben Milien schon wieder
ein netter auf , der womöglich noch krasser und er -

schulternder wirkt .

Wieder müssen sich , wie der „Arbo ' terwillc "
meldet , Polizei und Gericht in Graz mit Homo-
sexuellen Umtrieben Jugendlicher befassen , die
seit langer Zeit in so weiten . streifen und derart
ungeniert bctät ' gt wurden , daß bei den Straf -
gcrichts - mtd Schulbehörden gleich von mehreren
Seiten Anzeigen erstattet wurden . ES handelt
sich bei diesen traurigen Vorkommnissen durchwegs
um Mittelschüler im Alter von siebzehn
bis zwanzig Jahren — meist Schüler dcS
Gstmnasitims in der Ocverseegassc und des Gym -
itasiutnS auf dem TnmmcJÄatz . Sämtliche Cvfer
der völkischen Unzucht sind Mitglieder des All -
gemeinen de tt tscheu Turnvereines
oder der Jngcndgrnppe des kler : kal . scknvarz - gelben
Bogelsang - B nndes und der Mittelschüler -
Verbindung Cheruskia .

llutcr den Mitgliedern der größeren Jung -
manncngruppe des Allgemeinen deutschen Turn¬
vereines hat sich eine förmlichehomosexn «
eile Kameradschaft gebildet , in der tvährc
Org en getrieben werden . Jünglinge haben sich
gewöhnlich noch den Turnstunden , die fast aus -
schließlich abends staltfanden , im Stadtpark oder
auf dem Schloßbevg vergangen . Manchmal gingen
sogar drei oder vier zusammen und alle Beteilig¬
ten trieben direkt Propaganda für die Schivrinerei ;
sie genieren sich gar nicht und stellen sie sogar als
etwas Selbstverständliches hin .

Ter Verführer ist der Sohn einet kle -
rikalen Bankdirektors . Beschirldigtc
und Zeugen sagten aus . daß d' eser Jünglüg sein
Umvesen auch bei den Neupfadsindern , Sic haupt¬
sächlich aus homosexuellen Mitgliedern bestehen
und mtr dem Schein nach eine Pfadfinderorgani -
sation sind , betreibe .

Bei einzelnen der in Untersuchung gezogenen
Gymnasiasten , die vom ' Schulbesuch dispensiert
lvurden , sind homosexuelle Zeitschrif «
t e n und eine glühende Licbeskorre -
s p o n d c n z, die sie miteinander führten , gefun -
den worden . Der Verführer leugnet , doch mehrere
seiner Opfer haben bereits Geständnisse abgelegt .
Abgesehen von den strafrechtlichen Folgen w' rd
so mancher dieser irregeführten Knaben an diesen
Verfehlungen auch in der Zukunft zu leiden haben .

Es können daher die Eltern nicht gentig davor

gewarnt werden , ihre unerfahrenen Kinder Ver¬
einen anzuvertrauen , die unter dem Schein de ?
Nationalismus oder de5 Monarchismus Seuchen¬
herde der Perversität sind.

Genießt der Airtebernf Achtung ? Oft be -

klagen sich die Gastwirte in ihren Nachblättern
darüber , daß ihre Zunft verachtet sei. Ein Ab -

stiuenzler , Johann Hesler , Lerw . lier eines
Blankren . hauftö in der Schweiz , bat sich zu die -
icr Frage im Bisler Großen Rate , in dem er die

Evangelische Arbeiterpartei ucrtr . ' . t , wie folgt ge¬
äußert : „Erst dann wird der Wiriesiand wicver
in eine achtbare Stelle hineinkommen , wenn er
sich der hohen Verantivortung dem Volke gegen -
über bewußt wird . Solange aber Taufende von
Frauen und Müttern klagen , daß ihre Männer ,
Töhue und Brüder im Wirtshaus durch Alkohol -
genuß und anderes ihr Pflichtgefühl verlieren ,
solange wird auch der Finch ungezählter , Unglück -
sicher Familien ans denjenigen lasten , die gewissen¬
los, nur um schnöden Gewinnes willen , ihre
Opfer ausbeuten UKd hilftos liegen lassen . "

Zwei Konserven — drei Wochen Kerker . Vor

ungefähr vier Jahren fand in Gräfcnberg
(Schlesien) eine ArbeiiSlosendemonstratio » statt ,
bei der das Hotel „Attnetihof " geplündert wurde .
G>n Mann entwendete im Hotel Konserven , von
denen sich auch der HandelSangestelfte Otto A.
üvi ' i Stück mitnahm . A. >v » rde jetzt da er nicht
früher ermittelt werden konnte , wegen der zwei
Konserve » zu drei W o ch e » .st e r k e r vcr -
nrtcilt . Die Bernrieisnng erfolgte unbedingt .

Die Paßaussertigung nach den Vereinigten
Staate » eingestellt . Das Ministerium für soziale
oürsorgc teilt mit : Während der Zeit der ge¬

statteten Ansstellmtg von Answandcverpässen (1.
bis 31 . Jänner ) haben sich beim Soziaisitrsorge -
Ministerium schon so viele Answandererpässc für
das Fiskalsahr 1924 - 25 für die Abreise nach Sen
Vevemigten Staaten von Nordamerika angehäuft ,
daß die fitr das erwähnte Fiskaljahr festgesetzt «
Quote durch diese und die ans dem Vorjahre zu¬
rückgebliebenen Pässe sichcrlicki bereit « »vll ' g er¬
schöpft ist . Um der erfolglosen Häufung von
Pässen n die genannten Staaten und der Enttäu¬
schung der Austvanderer vorzubeugen , hat das
Soziaiftirsorgeministerinm allen Paßänrtern unter -
sagt , vom 19 . Feder d. I . angefangen bi « attf wei -
teve « Answandererpässc in die Verewigten Staa -
ten von Nordamerika auszustellen . Nach dem 15 .
d. M. können von den Paßämtern ' AnSwanderer -
Pässe in die Vereinigten Staaten von Nordantrviftr
nur » och Personen ausgestellt werden , die ans die
tschechosscwakische Quote nicht gerechnet werden
und auch diese » nur b « znm 15 . Juni d. I .
Darüber , welche Personen ans die tschechoftowa -
kische Ansivande rergtwt « nicht gerechnet tverden ,
geben den hieran interessierten Personen über An »
suchen die für die zuständigen Paßäntter Auf -
klänmg .

Verlängerung der Frist für Verjährung »-
beftimninngen . Der Ministerrat hat noch einer
tschechischen Blättenneldinm am Freitag <- mc Re -

gievmigsverordnnng folgenden Jnhaiies geneh «
migt : Dir Verjäl >r »ngSfrist ftir vi « in den Para -
graphcn 1469 unS 1486 dcS b. G. - B. genatmien
Fordenuigen und ftir noch nicht gezahlte Zinsen
ans Lombarddarlehen , die . zur Zeichnung der

. striegsanleihe gewährt wurden . sow : e für ' Schuld -
scheine der österreichischen , ungarischen und ge¬
meinsamen Votknegsschuld , sei ee> der sichergestell¬
te » oder nicht sichergestellten , wird derart verlän »

gen . saß ftir diese Fotdeningcn die Verjährung
frühestens am 1. April 1925 eintritt , wenn sie
nicht bereits vorher durch Ablauf der früher im

Ußefetz ftstgcsetzlen Verjähntngsfrtst hinfällig ge¬
worden sind . Für die genannten Forderungen ,
die bis I . April 1922 fällig geworden sind , beginnt
die dreijährige Verjährungsfrist an diesem Tage ,
bei später fälligen Forderungen am Tage der

Fälligkeit . Es wird gleichzeitig erwogen , od ähn¬
liche Fragen der Berjährtitrgssrist nicht durch ein

besonderes Gesetz geregelt werden sollte ».

Selbstmordversuch eines agrarischen Sekre -
tärs . Die Daazer Blätter berichten , hat oni Mon .

tag vormittag der in P o d e r s a m tättge Sekre -
tär Schmucker vom Bund der Landwirte in
einem Hotel in Saaz einen Selbstmordversuch
ieaangen . Er begab sich um diese Zeit in das

L- adezimnicr des Hotels und richtete dort die

Schußwaffe gegen sich . DaS aus den Schuß her¬
beieilende Personal fand ihn in der Badewanne
in incr Blutlache I egen und bei näherem Augen -
schein ergab sich , daß er sich mit einem Browning -
rcvolvcr eine Kngel in die rechte ' Schläfe gejagt
hatte . Schmucker wurde in bewußtlosen ! Zustande
in daS Saazer Krankenhaus überführt . Ans einer

Neihe von Priese », die der Sclbstnwtdkandid . it an
Funktionäre deS Bundes der Landwirte gerichtet
bat , geht hervor , daß Schminkr tvegen privater
Sorgen seinem Leben ein Ende bereiten wollte .
A » seinem ' Auskommen wild gezweifelt .

Wieder ein Schnellzug in Gefahr . Als am

Montag der Nacht - Schncllzug Prag —5kaschau um
2 Uhr 44 Min . i » die Station Stesanan , die

letzte Station vor Qlmütz , einfuhr , wurden im

vicrtletztcn Wagen Erschtitternngen tvahrgcnont >
tuen . Der Zugführer Joses Benetz ans Prag zog
sofort die Notbremse , und der Zug kam noch in
der Station zum Stillstand . Es ergab sich , daß
eine Schiene gebrochen war , wodurch das

( Meise ftir etwa 48 Stunden gesperrt bleiben

mußte . Im Zuge befanden sicti 170 Reisende :
verletzt wurde niemand . Der Verkehr wurde aus
dem Nebengeleise aufrechterhalten .

Eine Rabenmutter . I » Jaacrndorf
tvurdc aus dem Friedhose von Komeisc im Jan -
» er eine Kindeslciche gesunden . ES wurden sofort
die Nacktforschnngen n : ch der Mittler deS Kindes

eingeleitet . Die Kindesnintter wurde nun in der

26jährigen polnischen Staatsangehörigen Marie
Brandis ausgeforscht . Nach ihrer Verhaftung
- estand sie , daß sie Mitte Dezember 1923 zwischen
Mtadevlo und Hlavnicr ans freiem Felde das
Kind zur Welt brachte , lieber eine Stund « lag
sie bewußtlos , niemand leistete ihr Hilfe . AIS sie
wieder zur Besinnung kam , verpackte sie daS Kino
in ein Tuch und ging nach Hlavnice . Dort habe
sie übernachtet und das Kind --tif einem Dünger -
ftattfett über Nacht liegen gelassen . Am nächsten
Tage fuhr sie niil einem Fuhrwerk nach Troppan
ttito von dort nach Jägcrndorf . Hier ließ sie das
Kind einige Tage in einer Scheune liegen und

warf es dann vor den Weihn . chlSfeicrtagc » in den

Abendstunden beim Friedhofe von Komeisc über
die Mauer . Ob das Kind schon tot zur Well kam
oder von der Mutter umgebracht ivurde , werden
die weiteren Nachforschungen ergeben .

R» ch fünf Jrhren w » m Leser t ,n verurteilt .
Ter 41 Jahre alte Josef T aus SciferSdorf
PZch' esict », der ichou vorbestraft ist , wollte am
22. Oktober 1916 atn Bahnhofe in Standing
einem Soldaten , der »ist seinem Rucksack unter dem

Kopf schlief , Tabak und Kleidungsstücke entwenden .
Ter Soldat erwachte aber und vereitelte das Vor -
haben des T. der sofort die Fluch : ergriff . Alle

Nachforschungen nach ihm blieben ergebnislos . End -
lich gelang es seiner hckbhaft zu werden und er
wurde vom Militärgericht wegen Desertion zu
14 Monaten Kerker verurteilt . Dieses Urteil wurde
von der höheren Instanz ausgehoben und in eine
n e tt n tn o n a 11 i ch c Kerkerjtrofe umgewandelt .
Wegen -des versuchten Diebstahls wurde er zu vier -
»' Im Tagen Arrest verurteilt .

Ein Knabe in der tiger ttitunftn . Der „ Saazer
Anzeiger " berichtet aus Sterkowitz im Saazer

Bezirk , daß Samstag nachmittags der 13 Jahre
alte Sohn des GutSaufsehers Joses S i 11 n e t in
der Nähe des Lewanitzer ' Busches durch das Eger «
eis eingebrochen und ertrunken ist . Die Versuche ,
den Leichnam deS Knaben zn bergen , blieben biSlnr
ohne Erfolg .

vergessene Kriegsgefangene . Die Berliner

„Dentsck >e Allgemeine Zeitung " meldet anS
Amsterdam , ein neutraler Reisender habe
ans der Insel R 6 zwei verwahrloste vergessene
deutsche Kriegsgefangene entdeckt . Diese seien nach
seiner Beschreibung in einem Geisteszustand , der
als Blödsinnigkeit bezeichnet werden könne ; sie
verfügen nicht über genügende Willenskraft , um
ihre Freilassung zu Betreiben . Die dortige Be¬

völkerung tut nichts in ihrem Interesse . Ter
eine Gefangene hat sich so gründlich versteckt , daß
ihn der Neutrale während seiner ganzen An -
Wesenheit nicht zu sehen bekam . Ter Pariser
deutsche Botschafter werde Schritte im Interesse
der Freilassung der Gefangenen unternehmen .

Was die Wiener Lustbarkeitöabgabe er -

möglicht . Von der ersten Opernredonte erhielt
die Gemeinde Wien 4 < 7 Millionen LnstbarkeitS -
abgäbe . Dazu kommen noch 83 Millionen

Nahrung ? - und Aenußmittclabgabc , so daß inS -

gesamt die Gemeinde eine Einnahme von 560
Millionen zn verzeichnen hatte . Mit diesem Bc -

trage können siebzig alte Leute ein volles

Jaltr laug in den PersorgmtgSliäuseru der Stadt

erhalten werden .

Flecktyphus in Budapest . Wie „ Magyaror -
fzag " meldet , sind Montag zwei weitere Per -
Ionen , im Ganzen somit vier Personen in

Budapest an Flecktyphus gestorben .

Ein Chronograph , der Hundertstclsekunden re -

gistriert . Ter sranzötischen Akademie der Wissen¬
schaften wurde atn ' Montag das Funktion crctt
eine « Chronographen erklärt , der ans elek¬

trische Weise Minuten , Sekunden und Hundert -

stelsekunden registriert . Ter Chronograph ist bc -

sonders für den sportliche tt und astrono -

mischen Gebrauch bestimmt . Ter Apparat hat
sich bei den letzten Spielen in Chanwnix vor¬
trefflich bewährt .

Ein « Skandalassäre in Sarajewo . TaS

Tagesgespräch in Sarajewo bildet eine große
Skandalassäre , in deren Mittelpunkt männliche
und weibliche Zöglinge einer Mittelschule steben ,
die gemeinsam eine pornographische Zeitung her -
ausgegeben haben . Tic Untersuchung hat noch
andere Dinge zutage gefördert , so unter anderem
die Tatsache , daß viele Schüler und Schülerinnen
gcschlechtSkrank sind .

Eine spanische Miliiärschule niedergebrannt .
In der Nacht vom Samstag ans Sonntag Ijat
esttc Fcnersbrunst die Militärgenicschnle in
G tt a d a l a j a r a zerstöre. Ter verursachte
S- ck beträgt m c y r c r c Millionen P e -

sc
. ^rco vordringen der mexikanischen Re -

gicrnt . g » ! ruppen . Tie mexikanischen Regier » » gL -
trnppen haben außer Veracrns auch Ort -

z a b a und Eordoba besetzt .

vorzrltn im Wer « von 500 . 000 K en ' ,wendet .
In der Porzellnnmaitufaftur Otoscnthal in
Selb ( Bayern ) ist man dieser Tage großen Unter -

schlickten eines Expedienten ans die Spur gekommen .
Tiefer lieferte seit mehr als zwei Jaltren an Gc -

schäftSlente in Arnberg , Augsburg . Halle a. d. Saale
tittd anderen großen Städten sehr bedeutende Sen¬

dungen in Porzellanwaren , die er und seine Koni -

pllcen in der Fabrik beiseite geschafft hatten . Jedes ,
mal , wenn in der Richtung der genannten Städte
eine offizielle Sendung ging , lies auch zugleich eine

schwarze Sendung mit . Di « Geschäftsleute bekamen
die Ware von dem Expedienten natürlich um einen

billigeren Preis . Der Expedient und seine Kompli -
ccit haben dabei , so weit man Ins jeyt überblicken
kann , eine Stimme van mindestens 80 . 000 Renten¬
mark verdient , das ist zirka eine halbe Million
Kronen .

HjÜfttft . i ' S lb in i e r e n a n k ii ndig n tt g. )
Einem v. t. Publikum zur Nachricht , daß der ' Rand -

gras K. nnibald wegen Gasersparnis schon im zwei -
ten Akt gehängt werden muß . Tie Direktion . —

( I n r Beruhigung . ) „ Ich möchte gern etwas

Nlorvhinm haben , Herr Provisor , damit ich nachts
schlafen kann " — „ Ohne Rezept kann ich Ihnen kein

Morphium geben . " — „ Ah dann geben Sie mir

etwas Insektenpulver . " — iW a s s « n k a n t e n .

Humor . ) Ter Hamburger „ Ouickborn " gibt fol •

gende hübsche Geschichte zum Besten : En Arbeits -

mann von de Kai will mit en lütten Sack ut ' n

Freehoben tto de Stadt ritt . En Tollmann holst tut
Ott; „ Wa ? haben Sie da ? " — „ Och , bat es man en
bitten FegelS <Fcgse">, Kaniitkenftidder . Da : ts io
totlfrec . " — „Lassen Sic rnni sehn . " — De Grenn -
rock grippt In den Vüdel . Bobenop liggt Ries und

Korn , ober dor üitner Kaffeebohnen , feine Guate¬
mala . Greunrock hollt de » ArbeitSmann de Kaffee -
bohnen ünner de NäS nttb fragt - „ Ist da ! Kanin -

chenifutter ?" — „ Gewiß . " leggt de, „ wenn se da !
nich mögen krieg se gor nix . " — ( Der Schwei -
g e r . ) Jtzig Schmul mtd Morip Aeilcheublnt gehen
bei grimmiger Käste , die Hände tief in den Man

te ' taschen versteckt über den Markt in Krotoschin
„ Nun . Moritz , warttm bist denn henl so still , warum
redest denn nicht ?" — „ Ausgerechnet wegen dir . "
entgegnet dieser „ werde ich mir die Hände versrie -
ren : fäll » m^r ein ! "

Wetterübarsicht vom 12. Fiber . In der ganzen
Republik nimmt die Temperatur bei völlig bewölk -
lern Himmel langsam zu. Tic stärkste Erwärmung
ist im äußersten Osten der Slowakei eingetreten wo
bereit ? Tauwetter herrscht . In der Nacht aus
Dienstag fiel etwas Schnee . — W ahrichein -
liche » Wetter von heute : Vorwiegend be -

wölkt , bei weiterer Erwärmung NicderjchlagSneigung .

Seite S.

Herr ottstierchen .
Von Robert Ärötzsch .

Seit drei Jahren erlebe ich, sobald die ersten
bereiften Tage gekommen sind , inimcr die

gleiche Ucbcrraschnng : der Marienkäfer ist da .

Eigentlich müßte ich sagen : Marienkäfercheu —
o klein ist das Keuchen mit den rotbraunen ,
chwarzpnnkticrten Flügeln und dem winzigen
chwarzcn Kopf . ? lbcr Käferchcn kling ! zu senti -

mental , es genügt schon, daß die Kinder den

Burschen Hcrrgottsscyäfchen nennen .

Auch in diesem Jahre trippelle das Herr
gottsschästhen mit seinen dünnen Beinen am
ersten bereiften Novcmbcrabcnd über meinen
Schreibtisch in den Lampcnschctn . ' Nach welchem
dunllen Gesetz bleibt immer eines bei mir zurück ,
wenn der Herbst geht ? Oder nisten mehrere in
meinem Zimmer — und nur eines zeigt sich mir ,
bezieht gewissermaßen Wachtposten auf meiner
Werkbank ?

ES gibt Leiste , die müssen Hund oder Katze
tttit sich haben . Mir genügt das Herrgottsschas -
tltctt . Man stockt abends nicht so allein lnnter
Tinte » nd Papier . Das Herrgvttöschäschen
spaziert nmhcr und turnt Gleichnisse , aus denen
wir Säugetiere viel lernen können . Eö klimmt
steil am Lampenfuße empor , dem Licht entgegen ,
stößt oben gegen das wagerechte Gesimse des

Brenners , stürzt mit leisem Knall ablväris ans
die Schreibtischplatte zurück , fällt dabei immer

ans den Rücken , zappelt kläglich mit den Beinen ,

hilft sich mit FlügeIrnck wieder ans — und klettert
von neuem zum Licht empor . Unermüdlich .
Abende hindurch geht das Spiel — ohne andere

Resultate als die regelmäßigen Abstürze .

Oder es erklimmt den Rand meines runden

kupferne » Aschenbechers und rennt dann da oben
im Kreise , immer im Kreise , nncrmndlich . Rennt
es nur , um zn rennen , die Glieder zn rühren ?
Oder schweigt eS dabei in dem Glauben , ungehenre
Wegstrecken zurückzulegen ? Was wissen wir von
den inneren Aufregungen eines Herrgotts -
schäfchenö !

Was weiß ich von seinen Emotionen , wenn
es über mein Mannslriptpapier trippelt , wie neu
lich , als ich schrieb , und der kleine Käfer neben der

Feder einherlicf ! Tic Tinte umspülte seine Beine
» nd er watete durch Worte , die von Deutschlands
Not und ' Schmerzen kündeten . Solch ein Herr

gottöschäscheu kann ja zweifellos nicht lest », sonst
wäre manches an seinem Tun nicht recht verstand
lich. Jedoch , ein gültiger Beweis fitr sein Anal

Pha beten tum tst auch das nicht . Denn schließlich
sind auch wir Analphabeten dem winzigen Bur¬

schen ähnlicher , als gut ist: Eine gewaltige Macht ,
vor der wir als nichtiges Käscrvolk einhcrtril ' pe ! ».
schreibt Geschichte und die meisten unter uns [ölt •

neu die Zeichen nicht deuten ! Tie rennen in der

Tinte umher , blindlings und mit eingezogenen
Fühlern , wie mein Herrgotlsschäfchett .

ES geriet schließlich unter ein Blatt jenes
Manuskriptes und ward vom Tintenwischer bei -

nahe elend zerquetscht . Ich könnte es hier so dar¬

stellen , als ob dies geschehen wäre . Denn ersten : •
vermag niemand das Gegenteil festzustellen , » nd

zweitens weiß ich, daß eine stärkere Pointe für
diese Geschichte kaum zn finden ist . Aber so t u

Herrgottsschäfchen hat etwas Schlichtes , Wahr ha s

ligcs , Ungemachtes in seinem Wesen , und so tvill

ich denn bei d- er Wahrheit bleiben : Es siel vor ge
Woche abends in meine halbgefüllte Tcctassc . Als

ich das Unglück bcinerlie . zappelte der Käfer schon

nicht mehr . Ich holte ihn mit zinnernem Löffel
aufs Trockene . Er lehnte an d: r Borte des Laut -

pendeckchens und rührte sich nicht . Wird er w eder

erwachen ? Wird er zn sich kommen ? Von trüben

Lkhnnngen erfüllt , stieg ich ins Bett und sah ihn
im Traume , wie er im Tanntelflng durch die Lüfte
kreiste , zttr Erde ging und die seidigen Uitterftiiael
einzog , die nach jedem Fing ein Weitchen unter
den rotbraunen Flügeldecken hervorschimmerten
ivie ein kostbarer Unterrock .

' Am nächsten Morgen Ii eh mich die Trübsal
unsrer Tage an der Zeitung fest . Man vergißt
einen Marienkäfer , wenn » tan liest , daß in Berlin
hunderttausende Schulkinder kein tägliches Mittag
essen haben . . Man vergißt darüber ganz andere

D- ngc .
' Als er mir wieder in den Sinn kam , hatte

die Aufwartefrau meinen Schreibtisch längst aoge -
lehrt . Ob sie keinen Marienkäfer gesehen habe , der
an der Lamprndcckc lehnte ? Die Frau starrte mich
eine Weile an , dann lachte sie rauh , aber herzlich .
Sie weiß nicht , wie sehr sich mein großer Kollege
Goctstc freute , wenn ihn eine Fliege umsummte .
Sic hat einen Hund , einen zwideren , lläffigcn
Bankert , an dem sie mit abgöttischer Liebe hängt .

Ich habe nichts gegen Hunde , aber mein

Marienkäfer besaß immerhin den Vorzug , das; er
leine Flöhe einherschlcppte weder Äianlkorlx
. Halsband noch Steuermarie brauchte und keine
Hosen zerriß . Er hat nur einmal Sachschaden an
gerichtet : als er eines Mittags in den Zylinder
der Schreibtisch ampe geriet . Vielleicht war er im

Wirbelflng hineingetaumelt . Seit teuer Stunde

zeigte der Glühstrumpf einen Riß . Ich sah noch,
wie der Marienkäfer ans dem Brennergehänse gc -
krochen kam . mit den Fühlern über den Brenner -
rand witterte , den Kopf einzog und die Beine an -
cinanderrieb . wie jemand , der den Staub einer

langweiligen Gegend angeödet von den Füßen
schüttelt .

Er wußte ja nicht , daß dieses laltc , nnwirt -
ltche Gehäuse von Glas , Messing und imprägnier -
tem Wollstoff jenes Wunderwerk war . zn dessen
magischer Lichlfiille er jeden Abend vergeblich
emporstrebte .
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Klei « e UrsKtk .
Der . . Herzog von Ter - siren " .

Einer der großen Hochstapler ist "durch dir Auf

merksamkcit dcr Vertreter ciu - . s Antomobi . ' hauses in

Berlin unschädlich gemacht worden . Bei der

Niederlege dcr Beriinadorwcrke am Kurfs,stendamm

führte sich ein Kunde als „Herzog von Tcrvüren " ,

belgischer Staatsbürger und Aiitglicd dcr inier .
silierten Militörkontrollkommisston in Hamburg ,
ein , um ein kostbares Auto zu kaufen . Das Geschäft
kam aber nicht zustande , weil man vorsichtig war

und dcr Käufer gleich zah ' cn sollte . Zufällig war

gerade der Tessaucr Bcrtrctcr deS . HauscS in Berlin

und Wurde so auch mit dem Herzog von Türvüren

bekannt . Bald darauf erschien dieser bei ihm in

Dessau und klagte ihm sein Leid , das : er mit dem von

ihm in Berlin gekauften Wagen aus dcr Fahr : über

Dessau hinaus verunglückt fei . Ter Vertreter traute
dem nicht recht , weil der Berliner Vertreter ihm

schon mitgeteilt ha kc. das ; aus dem Hauidc ' l nichts ge -
worden wäre , brachte aber den Herzog einstweilen
in einem Deffaner Hotel unter . Alan verständigte die

Kriminalpolizei , und stellte bald fest , das ; man cS

mit einem Meifterfchwindler zu tun hatte , und vcr -

anlaßt - seine Festnahme . Der angebliche Herzog ist
ein 24 Jahre alter , au § Lüttich gebürtiger bernsS -

loser Stephan Otto , dcr schon verschiedene glän -
zende Rollen gespielt hat . In Berlin spielte er noch

den einfachen deutschen Kriegsgefangenen , dem es

gelungen war . nach dem Wafsenslillstand aus dem

Lager von AvourS zu entweichen . Als Deutscher
wollte er aus Malmedi ? stammen . Im Rheinland
trat er als belgischer Hosmarschall aus , bestellte beim

photogrophischeu Atelier der Armee 250 Bilder des

Königs Albert und bekam sie auch nach Koblenz gc »

liefert . Als belgischer Major Otto Beim « überreichte
er dem Obcrkommandierendeu der amerikanischen

BcsahungStruppcn General Allen die belgische Mi -

litärmcdaillc . Dann betrog er andere Amerikaner

nin beträchtliche Summen und fuhr damit nach Kon .

stantinopel . wo ihm am Hose ein prächtiger Empfang
bereit wurde . Im englischen Hauptquartier aber
ivnrde er festgenommen . Jedoch nur für einen

Augenblick . Von zwei englischen Soldaten dem Ober¬

kommando vorgeführt , beschwerte er sich mit dem

Erfolge , dafz man ihn sofort wieder freilich und die

Bestrafung der beiden Soldaten ihn , zusicherte . In
London erschien der Hochslap ' er als Verwandter des

belgischen Königs , in dessen Austrag er bei der

Rhcinarmec lebe , und bekam eine Wohnung im

Buckhinaliampalast angewiesen , Sein Versuch . Vho -

tographie und Autogramm vom Herzog von Dort

zu erlangen , schlug fehl . Freundliche Ausnahme da -

gegen fand er als Ossizier dcr belgischen Flieger -
truppc im Lager der englischen Flieger , die ihm zu
Ehrcu ein grosse ? Frühstück gaben . Von hier aus

richtete er auch ein Telegramm an den Komman -
dainen dcr belgischen Lnftslottc im Hauptquartier zu
Brüssel , dem er die gute Aufnahme mittelte . Ais

Graf von Rotenburg spielte der Gauner im Jahre
1221 in Berlin den Kurier der intcrallicrten Mi -

litärmisjion und wies sich mit einem gefälschten
Diplomatenpasse aus .

„ DaS geht Sie garnichtSan ! Wer sind
Sieden » eigentlich ? Der Vertrauensmann
verwahrte sich gegen diese Anrempelnirg und wies
dem Richter seine Legitimation vor . Das hinderte
jedoch den Advokaten — den Herrn hinter der

Rampe — nicht daran , weiter herumzuschreien
„ ich wegen der Anwesenheit des Vertrauensmann
ncS Radau zu schlagen . Als er e » s dem Saale

gewiesen wurde , drohte er dem Richter mit dcr

An. zcige an die Advokaicnkammcr . Dio ' cr Rechts -
Vertreter , der nicht einmal weiß , dag das Ge -

lvcrbcgcricht eine spesenfreie Einrichtung ist, dag
er daher dort nichts zu suche » hat . hciszt Dr . Karl

Paza und wohnt in Prag - Smichow . Kanin hatte
nun dieser Rechtsanwalt den Saal verlassen , als
auch sofort eine Verhandlmigshasis gefunden wer .
den konnte : die Verhandlung wurde bis um
11 . März vertagt , da man bis d hin eine Eini -

gung zu erzielen hofft . Den Rechtsanwalt , der
auf die geschilderte , schwer näher z » qualifizierende
Weise die Interessen seines Auftraggebers zu ver¬
treten sich bemühte , wird man sich merken müssen .

Eerichtslaal .
Adyolatenmanleren beim Gewerbe -

geeicht .

. Das Gewcrbegcricht schlichtet bekanntlich
•Streitfälle im Einvernehmen mit den beteiligten

Parteien selbst , also durch Ausschaltung der Mit¬

arbeit von Rechtsanwälten . Daß daher das Gc -

lvcrbcgcricht bei den Rechtsanwälten nicht beliebt

ist , braucht nicht Wunder zu nehmen . Diese Miß¬
gunst geht jedoch soweit , dasz manche Anwälte , zu -
mal , wen » sie sonst die Interessen eines Unt . r -

nchmenS zu wahren haben , die Würde des Äe -

richtcs zu mißachten sich hinreißen lassen , wie der
«' Sana einer Verhandlung beweist , die am Mon¬

tag in dar Abteilung III . des GewerbcgerichtcS
durchgeführt wurde .

Die „ Praüsla sklaruy akciova spolcäiiost "
( Prager Glasioaren A. - Ä. ) besitzt in H oft i v a 5
bei Prag eine Glasfabrik , die seit ungefähr zwei
. Jahren außer Betrieb gesetzt ist. Die Arbeiter
itnd Angestellten dieser Fabrik , die zumeist ans

Nordböhmcn zugewandert sind und heute nur zum
Teil die Arbeitslosenunterstützung erhalten , halten
im Betriebe freie Wohnung . Nach der Stillegung
der Fabrik behielten viele dcr Arbeiter und An -

gestellten auf Grund einer gegenseitigen Ab -

machung die Wohnung weiter . Plötzlich erhielten
nun diese Arbeiter und Angestellten die Kiindi -

gung , über die nun am Montag vor dem Ge -

»vcrbegcrichi entschieden werden sollte . An den

Verhandlungen nahm über Einladung dcr Auge »
gestellten dieses Betriebes auch der Vertrauens -
mann des ZcinralvcrbandcS der Angestellten in

Industrie , Handel und Verkehr in Tcplitz teil , der

seinerzeit Lohnzwistigleiten in dcr Glasfabrik gc -
schlichtet hatte .

Bei der Verhandlung erklärte nun dcr Di -
rektor der Glasfabrik , daß jene Arbeitet
und Angestellten , die ihm vor dem
G c w e r b e g e r i ch t Schwierigkeiten
mache n, nie m e h r a u f g e n o m m e n w c r -
den . Gegen diese Anmaßung des Direktors nahm
der Vertrauensmann energisch Stellung ,
indem er darauf hinwies , daß der Unternehmer
die Arbeiter vor Gericht nicht bedrohen
dürfe .

Kaum lzattc jedoch dcr Vertrauensmann den
allzu geharnischten Angriff des Direktors zurück -

Sewiesen, als ein Herr , dcr im Berhandlnngss . - ale
mtcr dcr Rampe —also im Publikum — stand ,

aus den Vertrauensmann zu schreien begann :

BolkSMMM .
Die AuöwandcrunF in der Tschecho -

jlowakc : .

Das Statistische Staatsamt veröffentlicht
soeben eine Uebcrsicht über das Ancwandcrimgs -
' . vcsen im e r st e n Vierteljahr 3 02 8.

Danach sind ans der tschechoslowakischen Repu¬
blik in den genannten drei Monaten 7 Ii 39 P c r -
sonc n ausgewandert , bezieh »»gStvcisc wurde

ihnen ein AnSwanidcrcrPaß ausgefolgt . ES cnt -

fallen also aus je 100 . 000 bei der Volkszählung
1921 anwesende Einwohner 19 Personen , denen

e ' n Auswaiite rcrpaß ausgefolgt wurde . Was das

Ziel dcr Auswanderung anbetrifft , entfallen auf
de europäischen Staaten 3809 Personen
also ungefähr die Hälfte dcr Ausgetvandertcu .
Unter den Staaten Europas nimmt wieder die

erste Stelle Oesterreich mit 500 ein , dann folgen
Südslawien , wohin 435 , Deutschland , woh n 338 ,

Ungarn , wohin 348 , Rumänien , wohin - 310 , Po¬
len , wohin 115 , Sowjctrußland , wohin 9l , Ita¬
lien , wohin 00 Personen auswanderten . Die an -
dere Hälfte dcr Auswand . ' rcr gab als ihr Reise -
ziel Amerika an . Bemerkenswert ist . daß
hier Südamerika Niel stärker an der tschechoslo -
watischen AuStvanderung beteiligt ist, als Nord -
amcrika . Wanderten doch nach Argentinien 2248

Personen aus und nach Brasilien 149 , in de Ber¬

einigten Staaten jedoch nur 1284 , in die übrigen
amerikanischen Staaten 142 . In die sonstigen
Weltteile wanderten bloß acht Personen aus , mit

unbekanntem Reiseziel verließe ?: 12 Perso ?irn die

Tschechoslowakei .
Was die Rationalität der Auswanderer

!bc,trifst , waren 0248 Personen tschechoslowali -
scher Vokkszngehörigkeit , 1104 deutscher , 83 ina -

gharischer , 64 russischer . 30 polnischer und 45 jü¬
discher und 3 sonstiger Bolkszugchörigke t. Nach
Berufen entfielen auf Land - und Forstwirt -
schaft 1141 . Industrie 3778 , . Handel und Verkehr
304 , öffentlich : Dienste und freie Bcnifc 145 , so»,
st ' gc 2271 Personen . Was die Berufst lasse
der Auswanderer betrifft , waren 895 Selbständige ,
179 Beamte , 5100 Arbeiter , 01 Lehrlinge und
38 mithelfende Familienangehörige . Ohne Berits
uxrndcrtcn 1350 Familienangehörige ans . Zur
Zeit der Auswanderung waren 3038 ' Auswanderer

beschäftigungslos . 998 beschäftigt , während 2247
Personen eine diesbezügliche Angabc » cht mach¬
ten . Unter den auswandernden Arbeitern Waren
die meisten aus dcr Landwirtschaft , aus der Me -
fall * und Maschineniiidnstrie der Holundiistr e, dcr
Bekleidungsindustrie , der Biriudustrie inid der
Industrie dcr Nahrnngs - und Gemißmittcl .

Tie tschechoslowakische Regierung gegen aus -
ländischc Arbeiter . Wie der Berliner „ Soziäldemo -
kratische ParlamentSdiens ^ ans Zittau erfährt ,
hat die tschechoslowakische Reg ' cruna neuerdings
verschiede ??« Bestininmngrii über die Beschäflignng
sächsischer Arbeiter in dcr Tsche ckoslowalci erlassen
und in einigen Fällen bereits F rmc » in Strafe
genommen , die sächsische Arbeiter iir ihren Betrieb
einstMen .

Umsatzsteuer bei Einfuhr von Getreide und
Mehl . Das Ministerium für Volksversorgung
teilt mit : Tic gestrige Nachricht eines Prager
Blattes , daß das Ministerium für Bolksvcrsor -
gung in den letzten Tagen feinen ursprünglichen
ablehnenden Standpunkt geändert habe und jetzt
der Einführung einer Umsatzsteuer auf Getreide
und Mehl zustimme , beruht ans unrichtigen Jnfor -
mationc » , TaS Ministcri ? lm verharrt im Gegen -
teil bei seinem Widerstände gegen die Ausdehnung
der Umsatzsteuer auf eingeführtes Mehl und Ge¬
treide und sieht besonders die jetzige Zeit der stci -
gcndeil Teuerung als ungeeignet für Einführung
dieser Steuer , durch Welche die Ketreidcprcise noch
steige ?: würden .

Handelsvertrag Italien Tschechoslowakei .
Nach über ztvei Monate Ivähreitdcn Voichandliui -
gen ist der Handelsvertrag zivilchen Italien und
der Tschechoslowakei mtnmohr dem Abschlüsse
nahegekommen . Man crtvartet , daß hie Unter -
Zeichnung binnen wenige ?: Tagcic erfolgen werde .

Eine internationale Konferenz über den Acht -
stundcntag . Ii : den Beratungen , die in den letzten
Tagen zwischen den Minister : ! deS englischen Kabi¬
ne lies über de Festlegung der Regierungsvolitik
stattgefunden haben , soll , wie der Londoner Korr ? -
spondent des Berliner . Vorwärts " von unter -
. richteter Seite ersah ' : » haben will , ein Projekt
des Arbeilsministers Thon : Shaw , die Arbeits -

nnnister aller in Frage koinmcnder Länder z »
einer Konferenz über den Achtstundentag nach
London einzuberufen , eine Rolle gespielt haben .
Es soll sich vor allen : darum handeln , die Ratifi¬
zierung dcö Washingtoner Abkommens zu beschleu¬
nigen und den achtstündigen Arbeitstag internatio¬
nal festzulegen . Auch Deutschland soll zu dieser
Konferenz eingeladen werden .

Aussperrung deutscher Schristgießer . Am

Samstag habe. : : sämtliche ' Schriftgießereien
Deutschlands ihre Arbeiter ausgesperrt , d. h. ihnen
die achttägige Kündigung zugestellt . In Frage
kommen ctiva 300 Arbeiter in Berlin , . Hamburg -
Altona , Frankfurt —Offcnbach . Stuttgart und
Drekdcn . In dcn Schriftgießereien war b' s zu »:
2. Felvr ein Wocbcnjpitzenloliu von 28 . 88 Mark

bezahlt worden . Diesen Lohn haben die Unter -

nchmer dann eigenmächtig um drei Mark gekürzt .
Verhandlungen , die daraus im RcichSarbe tSmini »
lterinm stattfand ' », endigten mit einem Schwd - Z-
spnich , dcr ci : rcn Wochenlohn von 29 Mark fest«
setzte und eine Arbeitszeit von 48 Stunden mit
der Mögl' ckkeit von drei Heberst »»den ohne Ans «
schlaasb . ' zahlung. Diesen Tchiedkspnich , der tveit
h ' ntcr dem Borkriegslohn von 42 Mark zurück¬
bleibt , lehnten die Unternehmer jedoch ab .

Ein BernfSenZbildungSgesetz in Tcnt ' chland .
»mischen der dentscbcn Regicrniig und dcn Sp' tzen -
lörpcrschastcn der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
finden schon seit längerer Zeit Beratnnacn über
ein Gesetz , das die b e r n f l i ch e A u S b i l d n n g
Jugendlicher regeln soll , statt . Tic Reicks -

rcgicrung tvird die Vorlage demnächst dem Reichs -
tage unterbreiten .

Ausfuhrzölle in Frankreich ? Dcr Pariser
„Excelsior " glaubt zu wissen , daß die Ministerien
für Ackerbau . Handel und Finanzen die Modali -
tät dcr Einführung t ' itcr 20prozei : tigcn Auffuhr -
abgäbe in Erwägung ziehe?: . Die Fachleute I ?al -

ten dafür , daß trotz der Einsühning einer solchen
Abgabe den importierenden Staaten immer noch
ein Svielranm von 1 bis 20 Prownt bei dem setz ' -
gen Stande des französischen Franken belassen
wäre .

Ein staatliches Kreditinstitut in Italien . Das
italienische Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret ,
durch welches ein nalionales Kreditinstitut für
italienische Unlernchmungeii m Auslände begrün -
bot wird , welches inner anderem folgende Zwecke
bat : Die Uiiteruehimnigen und KolonifationS -
arbeiten im Auslände , bei denen vorwiegend
italienische ' Arbeiterschaft verwendet werden wird ,
ganz oder teilweise zu siiianz ' ercn , ferner Bor -
schüsse zu geivähren oder das hiczn erforderliche
Material zu besorgen und Ersparnngcn der Airs -
loandcrcr zu fördern , zu stärlcn und zu sainmeln .
Das Institut wird eine Aktiengesellschaft mit
einem Kapital von 100 Millionen Lire sein nird
30 Jahre bestehen .

Streiks im Ural . Große Streiks und Ar -
beitcrunnihen Horben sich in letzter Zeit im Ural
ereignet . In ruzclucn Or ' cn dauerte » die Streiks
fünf bis sechs Tage . Es kain auch zu scharfen
Konflikten mit den Wirtlchaftsbehördcn und den
kommunistischen Zellen .

Arbeitslöhne und Arbeitslosigkeit in Ruß¬
land . Auf den : Sowjetkongrcß , der jetzt in Mos -
kau stattfindet . hat der Volkskommissar Schmidt
einen Bericht über den Stand dcr Sozialpolitik er -
stattet . Trotzden : seine Ausführungen , wie es
eilten : Minister geziemt , sonst sehr optimistisch
waren , hat er über den Stand der Arbeitslöhne
doch folgende bemerkensivertc Angaben machen

müssen . „ Im Jahre 1923 haben sich die Löhne
um 100 Prozent gegenüber 1921 erhöht ; aber im

Vergleich zu den VorkricgÄöhncn sind die Löhne
noch weit zurückgebt eben . Mitte 192 3 er -

reichten d i c L ö h n c n n r 5 5 v. H. des
V o r k r i e g s st a n d c s. Bei dcn Transport -
arbeitern sind die Löhne noch niedriger , wie in den
anderen Wirtschaftsgebieten . In der Vrovnz
waren die Löhne im vergangenen Jahr schr nie -

drig . " — lieber die Entwicklung derArbeitS -

loscgkcit machte der VollSkrmmissär folgende
Angaben : Am 1. November 1922 hatten wir
313 . 000 Arbe tslosc ; an : 1. November 1923 waren
es schon 709 . 000 und heute haben wir in : Lande
etwa eine M i l l i o ?: Arbeitslose . 38 v.
H. aller Arbeitslosen sind Angestellte , die zum
Teil aus dem Kleinbürgertun : bczw aus verarm -

Industrie registriert , im Jahre 1922 — 58 . 500
In der DiSkussio » erwähnte der Gewerkschaftler
Lntowinow , daß die Produktivität deS Arbeiters
im letzten Jahre um 00 Prozent gestiegen wäre
während die Löhne sich nur um 30 Prozent er¬
höht hätten .

KM und Wilsen .
Heut « „ S. philhmmnrtschzs Konznl " : „ Das

Lied von der Erde . " Unter dcr Leitung Ate .
xander ZemlinskyS findet heute im Neuen Theater
( Beginn halb 8 Uhr ) das dritte philharmonische
Konzert statt . daS Mahlers „ Lied von der Erde "
und die Symphonie . Op . 10. von Lnigi Bocchcrini
bringt .

Spielplan de » Wasn Thp. aterS . Heule Witt -
wo » 3. philharmonisches Konzert ; Donnerstag
„ Carmen " ; Freitag „Schatzgräber " ; Samsiag
„ Schauspieler dcS Kaisers " . „ Schneider Fips " .

Spielplan der Kleinen Böhne . Heute Mimroch
„ Die Fiamme " ; Donnerstag „Eingebildeter Kranke "
» nd „ Tie Gezierten " ; Freitag „ Der Mustergatte " ;
Sar . iStag „ Vetter aus Dingsda " ; Sonntag nach -
mittags „ Der Mustergatte "- , Sonnlag abends Vre -
mtcrc „ Jolandas letztes Abenteuer " von Norbert
Garai .

Moissi in Moskau . Tic Stadtverwaltung für
Theaterwesen ' in MoZla » unter Leitung ' von
Arcus ?lrcnsk >, triff ! besondere Vorbereitungen für
da « Gastsvict Moissis , dcr anfangs März in Mos -
kau eintreffen wird . Repertoire : Er ist an allem
Schuld . Dcr lebende Leichnam . Hamlet , Gespenster .

Literatur .
Georg Mehlis : „ Spinozas Leben und Lehre " .

( Frcibnrg i. B. , E. Günthers Verlag . ) Professoren
der Philosophie bis auf geringe Ausnahmen sehen
es els ihre besondere Aufgabe an , pyilosophischc
Lchrsystenic in so schwieriger und komplizierter Forin
als möglich dazustellcn . Ter Laie , zum . der nicht
akademisch gebildete , steht dann vor solchen Lehr -
büchcrn ivie vor Evangelien dcr Gcbcimwissenschojt
und soll ( das ist »vohl die Absicht ) die steigende
Weisheit des Herrn Verfassers als etwas N°
dagewesenes anstaunen . Mehlis unterschcldc : ,ich
von derartigen „ Popularisawrcn ans das vorteil -
haftest - . Seine Sprache ist klar und flüssig , die Ge -
danken leicht und faßlich herausgearbeitet , der Ans -
bau übersichtlich und zwingend . In irgendwie neuer
Beleuchtung zeigt cr de » Gedam . mveg Spin . zas
nicht ( das ist ans 102 Seiten auch gar nicht möglich) ,
dafür aber weist er das ewig Lebendige , bis zun :
heutigen Tage Fruchtbare de » Spinoz : unus über »
zeugend nach , geschlossener und cin' ieillicher kann
das Lehrgebäude des philosophischen Naturalismus
vor einem Leser ohne Vorbildung wirklich nicht ans .
gerichtet w- - en. Was die musterbaft . pädagogische
Klarheit anlangt , darf man die Schrift ton Mehlis
neben das kleine Nietzschebuch von Vaihinger stellen .
Beiden ist auch dcr Vorzug cigcntümlick . "' s? >te
im Leser n - . den Wahn wecken , alö r . ttnt
wirklich Spinoza oder Nietzsche „ kenne " , l . mdcrn
daß sie ihn zur Beschästigung mit den Werken der
Meister selbst anregen . Mancher wird , durch ' Mehlis
geführt , erst recht z« Spinozas „ Ethik " greisen .
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